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Reparakionskonferenz im Januar 

Das vorläufige Ergebnis der deutſch-franzöſiſchen Fühlungnahme — Eine zweite Barifer Konferenz — Keine 
Zugeſtändniſſe an Deutſchland 7 5 | 


im Yonnayian sorgeiehenen Wege en Zwiſchenakt oder Sdfuna? 


der Paris. Der „Intranſigeant“ glaubt heute ſchon 
ſichern zu können, daß im Januar in Paris eine 


ſiudlerenz der Gläubiger machte u. Deutschlands ſtatt⸗ ſolgen und im Einklang mit allen 4 N ae FR 5 KUH 
in gen werde. Das Gerücht von einer Dezember⸗Tagung übrigen intereſſierten Mächten vor⸗ Im Laufe der nächſten Wochen tritt die deutſche Außen⸗ 
larritz ſei aus der Luft gegriffen. enommen werden. politik in einen größeren Aufgabenkreis, der nur dann eine 


In dieſem Falle bleibe es alſo Deutſchland überlaſſen, die | Löſung finden wird, wenn man ſich in Berlin daran er⸗ 
Einberufung des BIZ⸗Ausſchuſſes zur Prüfung ſeiner Lage innert, daß eine Entſpannung nur möglich iſt, wenn man 2 
6 anzuregen. Ob auf Grund des Sachverſtändigengutachtens frei und offen eine Verſtändigung mit Frankreich wit 
it unterrichten konnte. Durch dem. Beridh: ihres Bot- eine Konferenz der intereſſierten Mächte einberufen werden | Diele Verſtändigung wird aber nur gelingen, wenn Denti® , 
leaſters jei die Reichsregierung nunmehr über die Aus⸗ | mülle, jei zu erwägen. Frankreich werde niemals zu- lands Außenpolitik grundſätzlich auf jede Grenzreviſſon bei 
dung des Waſhhingtoner Kommuniques bezüglich der lafſen, daß die Reparationen den augenblicklichen finan⸗ dieſen Verhandlungen verzichtet, frei und offen erklärt, daß 
wiberatiensfrage vollkommen unterrichtet. Frant⸗ | ziellen Interejien Deutſchlands endgültig und un⸗ m nächſter Zeit ver Friedensvertrag von Verſailles als die 
Ern jo führt der „Temps“ aus, jei nicht bereit, die widerruflich geopfert würden. Wenn man von den . aller Verhandlungen betrachtet wird. Daß die⸗ 3 
nen ndfätze des Noungplanes und jein Necht auf Neparatio- augenblicklichen Verhandlungen glückliche Ergebniſſe erwar⸗ | jet Vertrag unhaltbar iſt, haben die Unterzeichner mehr als 
die zu opfern. Es erkenne jedoch an, daß mit Rücksicht auf ten wolle, jo mülje die Reichsregierung einen anderen einmal bewiejen, indem gerade der Teil, der die Repara - 
chwirigkeiten, in denen ſich das Neid befinde, Geiſt zeigen, als er augenblicklich in einer gewiſſen klonen, die Wiedergutmachung, enthält, in einer Reihe vonn 


ei; 4 5 5 1 15 7 orA 0 0 ir 1 iner Mori 1 
e Neyregelung notwendig erſcheine. deulſchen Preſſe zutage trete, Konferenzen verändert worden iſt. Nur in einer Beziehung 
t s erſcheint er unantaſtbar, in Fragen der Grenzrenijionen, 8 
ö 


die deutſchen Polititern aller Schattierungen als die 2% 


wichtigſte Frage erſcheint. Die einen betonen, daß ſie diefe 15 
* Or er e un Es 8 I. E — Reviſton mit friedlichen Mitteln erreichen wollen. Zw IR 
. * er . auch . ee idem E 
a E 8 5 N 5 1 . f internationale, allerdings unter der grundſätzlichen Er⸗ 9 

Pryſtor bei Ewitalski — Vertagung von Seim und Senat nach der erſten Leſung des Budgets wägung, daß man ſich erſt dann an dieſe Frage herauwagen 

War! ö Ben Se 7 f RAT 3 3 u darf, wenn Arbeiterregierungen in Europa in der Mehr 
Wu Warſcha uu. Während der geſtrigen Seimſitzung hatte der Die geſtrige Sitzung des Sejms verlief automatiſch ohne heit am Ruder jein werden. Dieſe Ausſicht iſt alſo in weite BIN. 
und kerpräſident Pryſtor mit den Marſchillen von Seim daß den Geſetzesprojekten größere Aufmerkſamkeit geſchenkt Ferne gerückt. Die Nationaliſten hingegen glauben, daß 
denn Senat eine längere Unterredung, in welcher der Beſchluß wurde. An der Tagesordnung ſtand eine Vorlage bezüglich] die Grenzreviſion die allerwichtigſte Frage für die deutſce 
Feidt wurde, am Sonnabend das Budget in erſter Leſung vom eines Parzellenaustauſches zwiſchen Staat und der Außenpolitik iſt und wenn eben der Gegenpart nicht nach⸗ N 
dest annehmen zu laſſen, um dann beide Kammern auf un⸗ Vereinigten Königs⸗ und Laurahütte im Rybniker Gebiet. Die gibt, jo dürfe man auch kriegeriſche Mittel zu dieſer Löſung . 
um m mte Zeit zu vertagen. Es handelt ſich vorerſt wieder Vorlage wurde kritiklos angenommen, obgleich der Abg. Ko: nicht verabſcheuen. Es dürfte wohl jedem klar ſein, aß im 

Re 


der Der „Temps“ führt aus, daß ſich Hoeſch bei Laval in 
gun Augenblick logiſcherweiſe nur über die Ergebniſſe der 
ge; ſbingtoner Beſprechungen und ihre praktiſchen Folgerun⸗ 


— 5 TEEEEESEEEREEEEEEBERN, 


wa erüchte, die indeſſen in Kreiſen des Regierungsblocks als zuszczaf ſich dagegen wandte und auf die Schäden hinwies, die Bereich der heutigen Machtpolitik Grenzrevifionen nur mit 3 
Bi hr ſcheinlich bezeichnet werden. Die Vertagung dürfte | der Allgemeinheit entſtehen. Das Regierungslager nahm die kriegeriſchen Mitteln begonnen werden können und die 
die ſtens 30 Tage nach der Verſaſſung betragen können, man hat Vorlage an. Weiter beſchäftigte ſich der Seim mit Tantiemen Arbeiterklaſſe der Welt lehnt jeden Krieg ab, darum darf 
tage Sicht, die Kommiſſion für Haushaltungsfragen weiter der Miniſter, die dieſe neben ihren Aemtern aus verſchiedenen es auch für die ſozialiſtiſche Politik irgend eine Greng⸗ 0 
um zu laſſen. Am Freitag ſoll die Diskuſſion über das] Geſellſchaften beziehen ſollte. Die Anträge der Oppofition find | reviſtonsfrage nicht geben. N . f . 5 
müßt et beginnen, wahrſcheinlich wird auch hierzu der Miniſter⸗] abgewieſen worden, worauf ſich der Sejm auf Freitag 103 Wie immer Kriege auszulaufen belieben, die Koſten 8 
übe dent das Wort ergreifen, um eine allgemeine Ueberſicht Ahr vertagt. hierfür trägt die Arbeiterklaſſe und ſelbſt ein ſiegreicher a 
age Polens zu geben. Krieg koſtet den „Sieger“ oft mehr, als den Beſiegten. Das 


kann man gerade beim Studium der Nachkriegsprobleme 
erfahren, daß zwar Frankreich und England, Italien und 


; 2 2 b 2 Japan den Krieg gewonnen haben, aber ihre Schulden und 
Be 1 win ow Omm na Aris Verpflichtungen ſind weit größer, als die des beſiegten 
BR; Deutſchland. Hinzu kommt die Furcht vor der Revanche, 


die immer neue Rüſtungen erfordert und zu den Kriegs⸗ 


Naene RNichtangriſfspakt⸗Verhandlungen — Gedanlenaustauſch in Genf — Moskau dementiert perpflicktungen immer neue Misgaben enijtehen läßt. Air 


ſehen es auch an der Entwicklung der Wirtſchaftsverhält⸗ 


babe ais. Der „gigaro“ will aus ſicherer Quelle erſahten] Rechtsanwalt Dr. Nuſchewehy 69 und der National: niſſe in Amerika, wohin letzten Endes alle Reparationen 
ge u, daß die franzöſtiſch⸗ruſſiſchen Verhandlun⸗ jozialiſt Harry Senningſen 56 Stimmen erhielt, jo daß fließen, mit dem Ergebnis, daß es lieber auf Streichung 
Erſterer gewählt iſt, Zum erſten Vizepräſidenten wurde der Kriegsſchulden verzichten möchte, wenn ſich die euro⸗ 


dan zum Abſchluß eines Nichtangriffs vertrages in ü er il verzi löch un fi 8 
3 der nationalſozialiſtiſche Abg. Dr. Holzmann und zum päiſchen Mächte entſchließen, gleichſam auf weitere Rüſtun⸗ 
2. Vizepräſidenten der Abg. Landahl (Staatsp.) gewählt. gen zu verzichten und weiter die Rüſtungen von Jahr zu 
a Jahr einzuſchränken. Daraus darf man folgern, daß 
Amerikas Rüſtungen ſoviel mit der Zeit koſten, daß es die 
„Reparationen“, und darüber hinaus, für ſeine Sicherheit 
aufwendet. Da Amerika aber den Friedensvertrag nicht 
unterzeichnet hat, aber die Grenzregulierung in Europa als 
eine Friedensgefahr betrachtet, aus dieſem Grunde will 
man die Regelung der Reparationen auch mit der Reviſion 
der Friedsverträge verbinden. Im demokratiſchen England 
iſt man gleicher Meinung, Italien hingegen will die Revi⸗ 
ſion der Friedensverträge gewiß nicht im Intereſſe 
Deutſchlands, ſondern lediglich zu dem Zweck, um Frank⸗ 


tan am Montag wieder aufgenommen worden jeten. 

kel, zeſiſcherſeits nehme an den Verhandlungen u. a. ein Ver⸗ 

fi, X des franzöſiſchen Handelsminiſterium teil, Die Informa: 

Li derichtet aus Ankara, daß der ruſſiſche Außenkommiſſar | 
diet ino w die Abſicht habe, nach ſeinen Veſprechungen in 1 


nach Paris zu reijen, 


der Moskau. Die Gerüchte über die Wiederaufnahme 


Ming. die ruſſif egie ei der Ve es Nicht: 5 ao: 
b ung Wirtigaflepakiee in Genf vertrat und der Trans I ee Senkel Weit hierbei eine mei 
hen 848 f ’ ie Goldmacht Frankreichs jpielt hierbei eine wei 


2 i 4 Abordnung zu einer Fühlungnahme über die 
N dann ulnahme der rufſiſch⸗franzöſiſchen Wirtſchafts⸗ 
erhand igen gekommen ſein. Auf jeden Fall ſollen aber neue 
IR, ungen ſich nur auf wirtſchaftlichem Gebiet erſtrecken. 
fin, einer Reife Litwinows nach Paris iſt den ruſſiſchen 
en Stellen in Moskau „angeblich“ nichts bekannt. 


geringere Rolle, als ſeine militäriſche Uebermacht. Es 
glaubt, ſie nur erhalten zu können, wenn ſie immer weiter 
ausgebaut wird und will dabei durch Aufrechterhaltung 
des Poungplanes ſich einen Teil der Koſten vom beſicgten 
Deutſchland bezahlen laſſen. Wenn man in Frankreich vonn 
Verſtändigung mit Deutſchland ſpricht, jo meint man die 
Finanzen, ſogar eine Hilfe fürs Reich, aber unter ſtreng ; 
politiſchen Bedingungen. Das heißt, erjtens Verzicht auf 
jede Reviſion des Moungplanes, jede Grenzreviſion gegen? 
5 über Polen und die Gewährung von weitgehenden politie 
ſchen Sicherheiten. Das mußte ie 10 ae 
Pariſer Aufenthalt erfahren und dieſe Theſe hat auch Lava 
J. P. Morgan kommt nach Deukſchland ee e 55 dieſer Grundlage wird auch der 
Jehn Pierpont Morgan, der Chef des ameritaniſchen Bauk⸗ deutſche Botſchafter Hoeſch in Paris, die deutſchen Vor⸗ 
hauſes Morgan und einer der bedeutendſten Finanzmänner der ſchläge unterbreiten müſſen, ſonſt wird man wohl kaum. 
Welt, will von Paris aus, wo er ſich ſeit einigen Tagen aufs über Unterhaltungen bei den eben angebahnten Verhand?: 
hält, eine Inſormationsreiſe nach“ Deutſchland und Oeſterreich lungen hinaus kommen. Das iſt eine Tatſache, die niemand N 
antreten. außer acht laſſen darf, dem ernſthaft an der freundnachbar⸗ 


Ei | 

n ſozialdemotratiſcher Bürgerſchafts⸗ 
„ San, Präſident in Hamburg 

diger Buber g. Die im September neu gewählte Ham: 
Lerne Urgerſchaft trat am Mittwoch abend zu ihrer erſten 
u, lauf“ ſammen, die wider Erwarten einen völlig ruhigen 
tebuung Kae, Als wichtigſter Punkt ſtand auf der Tages: 
u ahl e Wall des Präſidiums. Da im erſten und zwei⸗ 
Sli ahl eng eine Mehrheit nicht erreicht wurde, mußte 
27 erfolgen, bei der der ſozialdemokratiſche Kandidat 


lich eu Beziehung zwiſchen Frankreich und Deutſchland 
liegt. 


Man muß die Frage weitertreiben und ſagen, daß 
damit auch eine Verſtändigung mit Polen verbunden iſt. 
Es wäre verfehlt, die polniſch⸗franzöſiſche Freundſchaft etwa 
auf Sympathien Frankreichs für Polen aufbauen zu wollen. 
Polen iſt in der franzöſiſchen „Freundſchaftspolitik“ kein 
Gefühlsobjekt, ſondern eine militäriſche Machtpoſitian. Sei 


es in einem Konflikt mit Deutſchland, ſei es als Faktor 


N 


gegen die bolſchewiſtiſchen Beſtrebungen nach Weſteu ropa 
vorzudringen. Dabei braucht man nicht einmal an krie⸗ 
geriſche Auseinanderſetzungen zu denken, die gerade ſtets 
die Sowjets in den Vordergrund ſchieben, ſondern in An⸗ 
betracht der Machtverhältniſſe, wie ſie ſich eben weltpolitiſch 
geſtalten. Und Polen wird zu Deutſchland erſt dann ſeine 
Beziehungen normal geſtalten, wenn deutſcherſeits, ohne 
Einſchränkung, ein für alle Male verſichert wird, daß es 
keine Anſprüche auf ſeine bisherigen Territorien erhebe. 
Wer nun einfach daraus folgert, daß hier ein deutſches 
„Nein“ kommen muß, der muß aber auch die Konſequenzen 
Beben und jagen, dann gibt es keine Verſtändigung zwiſchen 
Berlin und Warſchau und wir fügen dem hinzu, dann auch 
feine Verſtändigung zwiſchen Paris and Berlin. Das ſind 
logiſch⸗politiſche Schlußfolgerungen, an denen keinerlei ans 
ders geartete Wünſche herankommen können. Deutſchland 
braucht aber zu ſeinem Wiederaufbau die Hilfe Frankreichs 
und wenn in Paris verſichert wird, daß man auf das ent⸗ 
ſcheidende Wort von Amerika wartet, dann darf man auch 
hier folgern, daß zwiſchen Laval und Hoover eine nirgends 
jeſtgelegte Vereinbarung beſteht, daß amerikaniſcherſeits an 
Deutſchland der Wunſch geſtellt wird, auf die Grenzreviſio⸗ 
nen zu verzichten, wenn es Hilfe erlangen will. Das 
braucht nicht ſchon jetzt zu erfolgen, wird aber kommen, 
wenn überhaupt an eine Abrüſtungskonferenz geſchritten 
werden ſoll. Und darüber ſollten ſich auch die deutſchen 
Außenpolitiker beſchäftigen, daß die fortgeſetzten chauviniſti⸗ 
ſchen Forderungen auf Grenzreviſion, die deutſche Außen⸗ 
politik verſacken müſſen und der Nationalismus eines 
Tages zum Auflöſungsprozeß im Reiche führt, da Deutſch⸗ 
lands Lage, ohne Frankreichs Hilfe, der Kataſtrophe zueilt, 
Sonderbeſtrebungen aufkommen läßt, noch bevor man im 
Reich an die Diskuſſion der Reichsxeform herantritt. Das 
Aufkommen der nationalſozialiſtiſchen Bewegung läßt 
darauf ſchließen, daß eines Tages doch der Ruf kommt, 
wenn das Reich finanziell vollkommen verſagt; „Rette ſich, 
wer kann!“. 
Deutſchland hat 


günfig eingeſtellt iſt, weil ſie keinen Unterſchied der republi⸗ 
aniſchen Politik von der früheren kaiſerlichen Machtpolitik 
ſehen will. Denn jeder fürchtet, infolge der ag und e in 
Strömungen in Deutſchland, den Wiederaufitieg und ſieht in 
dieſent nur neue Rüſtungen und Kriegsbeſtrebungen. An 
Deutſchland liegt es, aus der een Lage alle Konſequenzen 
zu ziehen und, durch die reſtloſe Verſtändigung mit Frank⸗ 
reich, jeinen eigenen Wiederaufſtieg zu bewerkſtelligen. Nicht 
in Waſhington liegt der Schlüſſel zur deutſchen Befreiung, 
er iſt in Paris, hier mal mer ihn aufgreifen, hier muß man 
die Vorſchläge, nicht zu Zwiſchenſpielen, ſondern zur endgül⸗ 
tigen Löſung unterbreiten! 
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Die Verhandlungen mit der Schweiz über die Neugeſtaltung des Handelspertrages ſind bisher zu keinem Ergebnis ge⸗ f 


Zeugen, die ſich nicht erinnern können. 

Warſchau. In den Mittwochverhandlungen wurde die Ver⸗ 
nehmung der Zeugen fortgeſetzt, die beſonders den Abgeordneten 
Sawicki belaſten ſollteen. Die angeblichen ſtaatsfeindlichen 
Handlungen ſollen im Bialyſtoker Gebiet begangen ſein. 
Civil und Polizei marſchieren auf, um zu beweiſen, daß ſie ſich 
auf Einzelheiten nicht erinnern können, wobei gerade jeitens 
der Polizeizeugen beſtätigt wird, daß die Reden Sawickis angeb⸗ 
lich „ſtaatsfeindlich“ waren und zum „Sturz“ der Re⸗ 
gierung führen ſollten. Konkrete Beweiſe ſind auch diesmal 
nicht zu erbringen, es ſind Ausſagen, die man gehört haben will 
und Volksmeinungen. Auch hier ſpielt wieder die Verweigerung 
der Steuerzahlung an dieſe Regierung, weil ſie angeblich 
Millionen für Wahlzwecke verſchwendet habe eine Rolle. Die 
Vernehmungen ziehen ſich endlos fort, wobei es zu Zwiſchen⸗ 
fällen bezüglich der Art der Vernehmung der Zeugen in der 
Vorunterſuchung kommt. Ein poſitives Ergebnis zur Klärung 
der Schuldfrage gegen Sawicki iſt an der Mittwochverhandlung 
nicht erfolgt. Die Verhandlung iſt dann in frühen Nachmit⸗ 
tagsſtunden auf Donnerstag vertagt worden. 


Demokratiſche Mehrheit 
im amerikaniſchen Abgeordnetenhaus 

Berlin. Das Kräfteverhältnis im Abgeordneten⸗ 
haus iſt nach einer Meldung Berliner Blätter aus Waſhington 
durch die Nachwahlen, die am Dienstag ſtattſanden, nunmehr 
zugunſten der Demokraten entſchieden worden. Sie 
konnten nach den bisher bekanutgewordenen Ergebniſſen den 
Republikanern ihren ſeit 30 Jahren erfolgreich verteidigten © 
Bezirk von Michigan entreißen und außerdem noch die Be⸗ 
zirte Brooklyn und Cleveland erobern, Die Republikaner 
ihrerſeits ſiegten im Bezirk Cincinnati. Demnach ſtellt ſich 
die Zahl der Demokraten im neuen Hauſe auf 217, die der Re⸗ 
publifaner auf 215 und die der Farmer⸗Labor⸗Partei auf 1. 


Weniger Maſchinen, mehr Arbeitskräfte 

New Pork. Wie aus Detroit gemeldet wird, hat Ford auf 
ſeiner Verſuchsfarm in der Nähe der Stadt bei den Ernte⸗ 
erbeiten von dem Gebrauch ſämtlicher modernen landwirtſchaft⸗ 
lichen Maſchinen Abſtand genommen, um auf dieſe Weiſe 
mehr Arbeitskräfte verwenden zu können. Es werden 
auf ſeiner Farm nunmehr 600 Arbeiter, ſtatt bisher 100 beſchaf⸗ 
tigt. j 


. Der Fehlbetrag 
im amerikaniſchen Haushalt 
New Vork. Nach Ausweis des Schatzamtes beläuft ſich der 
Fehlbetrag für die erſten vier Monate des laufenden 
Haushaltsjahres auf 674575960 Dollar. Schatzſekretär Mellon 
hat ſeine neuen Steuervorſchläge auf einem vorausſichtlichen 
Jahresfehlbetrag von 2500 Millionen Dollar aufgebaut und 
wird ſie in Kürze dem Präſidenten Hoover vorlegen. 


R Die Haupiſtadt eines neuen Staates 
Blick auf Bagdad, die S auptſtadt vom Irak. 

Das arabiſche Königreich Irak, bisher unter: dem Protektorat des Völkerbundes als Mandatsgebiet verwaltet, ſoll demnächſt 

zu einem ſelbſtändigen Staat erklärt und als gleichberechtigtes Mitglied in den Völkerbund aufgenommen werden. 


geeinigt wird. Unſer Schaubil 


1 j 
Als die Aufſtellung der Kandidaten 
Wahlen bekannt wurde, haben wir darauf hingewieſen, daß 
engliſchen Kommuniſten, jo unbedeutend fie find, doch ſtark 


zu den engl, 


AG 
nug ſein könnten, der engliſchen Arbeiterklaſſe Schaden au 
fügen. Nun liegt das Ergebnis ihrer Wahlbeteiligung vor 
von ihren fünfundzwanzig Kandidaten wurde kein einziger . 
wählt; zwanzig von ihnen erhielten ſogar weniger als 7 
Achtel der Stimmen und verlieren daher nach den Beſtimmm 
gen des engliſchen Wahlgeſetzes die hinterlegte Kaution 170 
150 Pfund. Dennoch iſt die Kandidatur der Kommuniſten u ; 
ergebnislos geblieben: fie hat nämlich bewirkt, daß ah 
Kandidaten der Arbeiterpartei weniger . 
fünf Reaftionäre mehr gewählt worden find, 

Wir laſſen einfach die Ergebniſſe ſprechen: 
Wahltreis Whitechapel lein Londoner Proletarierbezirk]! 


B. Janner (Simon⸗Liberaler) 11 055 ö 
J. H. Hall (Arbeiterpartei, bisheriger Man⸗ 900 8 
datsinhaber) 9 


H. Pollitt (Kommuniſt, der „führende Kopf“ der 2600 

K. P. E.) 4090 
Kid Lewis (der ehemalige Boxmeiſter, Mosley⸗Partei 1*⁵ 
Wahltreis Sheijield-Atterclifie: 


€. F. Pite (Konfervativer) 15 10 


E. H. Wilſon (Arbeiterpartei, bisheriger Man⸗ 5020 | 
datsinhaber) 2 
G. Fletcher (Kommuniſt) 270 


Der Arbeiterpartei fehlten hier nur 165 Stimmen! 
Wahlkreis Glasgow⸗Springburn: 
E. Emmot (Konſervativer) 
G. D. S. Hardie, (Arbeiterpartei, der Bruder 
Keir Hardies 
A. Haimes (Kommuniſt) 
Hier ſehlten der Arbeiterpartei gar nur 34 Stimmen. 


‚oe 
270 


Wahltreis Bothwell (Schottland): 11 

Frau Helen Shaw (Konſervativ) 10 

J. Sullivan (Arbeiterpartei, bisheriger Man⸗ 42 
datsinhaber) 14 05 
VB. MacCourt (Kommuniſt) 21 

Wahlkreis Weſt⸗Tiſe (Schottland): 12 

C. Milne (Konſervativ) 1 12 
W. Adamſon (Arbeiterpartei, bisheriger Man⸗ m: 
datsinhaber, Mitglied der Arbeiterregierung) 1080 
W. Gallacher (Kommuniſt) 7 


Die Sprache dieſer Zahlen iſt klar; das Verhalten 0 
Kommuniſten in England wie anderswo iſt ein Verbrechen 
der Arbeiterklaſſe. Die „nationale“ Regierung und die 8 2 
ſervativen mögen ſich bei den Kommuniften bedanken: we 
beiterpartei hat den zu den Bürgerlichen übergegangenen "rs 
Ber bekämpft, die Kommuniſten haben ihm 

Olfen, 


Der deutiche Plan für die Erwerbs“ 
lloſenſiedlung Pr 

Berlin. Wie die „Voſſiſche Zeitung“ erfährt, werden y 
ausſichtlich am 10. November die allgemeinen Richtlinien „ 
Reichskommiſſars Saaſſen für die Erwerbsloſenſ , 
lung veröffentlicht werden. Vorgeſehen iſt ein 6⸗Monatsbe , | 
für deſſen Durchführung monatlich 8 Millionen RM 90 
Reichsfinanzminiſterium zur Verfügung geſtellt werden. Mu 
Halbjahresprogramm rechnet etwa mit der Schaffung von 200 8 
Siedlerſtellen und 30 000 Kleingärten. 0 


Piatakow in Berlin 1 

Berlin, Der ſtellvertretende Vorſitzende des oberſten Va, 
wirtſchaftsrates der Sowjetunion, Piatakow, der au 1 
die Vergebung der Sowjetbeſtellungen in Deutſchland 70% 8 
wortlich iſt, iſt in Berlin eingetroffen, um ſich über die d 1 
des deutſchen Rußlandgeſchäftes zu unterrichten. a 


Unruhen in Kaſchmir * 

16 Mohammedaner und Hindus getötet. — Englil 
Militär rückt ein. 41 

London. Ein engliſches Schützenbataillon iſt in * 
mir eingerückt, um die Behörden bei der Aufrechterha 

der 1 u unterſtützen. Weitere Truppen ſind 
marſck Bei Unruhen in der Hauptſtadt Srinagar 
acht Mohammedaner und acht Hindus getötet, viele 
geplündert und niedergebrannt. 


Freitag, den 6. November 1931 


— 
Polnif 
Das neue Sparſyſtem 
Al Wir ſind nun einmal wieder in einer Sparmut gelangt. 
bende re den vom Sparen und die Gemeinden beſtimmen be⸗ 
din ere Sparkomitees, die wieder Spartage feſtſetzen. Kar⸗ 
5 Hlond hat ſeine treuen Schäflein zum Sparen aufge⸗ 
5 ert, alle Staats⸗ Kommunal- und ſonſtige Aemter wol⸗ 
i direkt um die Wette „ſparen“. Freilich können die Ka⸗ 
| „eliiten auch nicht zurückbleiben, aber ſie ſparen auf ihre 

= Art und Weije, Es wird nicht lange auf ſich warten 
er. daß uns Spar⸗Generaldirektoren und Direktoren prä⸗ 
Anderrt werden. Das iſt einmal in der Schwerinduſtrie nicht 
| ten 18. Wir wundern uns, daß bis jetzt noch keine Arbei⸗ 
m tduftion-Generaldirefioren und Direktoren angeſtellt 
ürden, nachdem in der letzten Zeit ununterbrochen Arbeiter 
| 


Ind Angeſtellte reduziert werden, ferner, daß wir keine be⸗ 
eren Lohn⸗ und Gehälterabbau⸗Generaldirektoren und 
1. ettoren haben, nachdem jeden Monat von neuen Vor⸗ 
ir 82 für Abbau der Löhne und Gehälter durch die Kapi⸗ 
N „nen vorgeſchlagen werden. So verſteht man doch bei uns 
1 „Sparſyſtem“ und ſtellt einen Direktor nach dem andern 
Jude Neben jedem Induſtriewerk beſtehen doch unzählige 
in: iuten, die ſich Generaldirektionen, Abſatzſyndikate, Ar⸗ 
m Webernerband, Generalrepräſentationen u. weiß Gott noch 
die Rennen und überall wimmelt es nur jo von General⸗ 
metteren und Direktoren. Die Zeit iſt nicht mehr fern, daß 
ir mehr Direktoren als Angeſtellte und Arbeiter haben 
erden. Das iſt das neue „Sparſyſtem“, 
wills der neue Vize⸗Finanzminiſter Jaſtrzembski in Kat⸗ 
Air itz weilte, haben wir ihn auf die zahlreichen General⸗ 
Rektoren und Direktoren in der Schwerinduſtrie und ihre 
di eſengehälter aufmerkſam gemacht. Dasſelbe tun immer 
Na Arbeiter⸗ und Angeſtelltengewerkſchaften. Die Ange: 
Vaten ſchicken wiederum eine beſondere Delegation nach 
dir rſchau, die die Regierung auf die Legion der General⸗ 
au toren und Direktoren und ihre phankaſtiſchen Gehälter 
Vunerkſam machen wird. Werden die Gewerkſchaften in 
let hau mit ihren Beschwerden etwas ausrichten? Bis 
dat haben fie tauben Ohren gepredigt, denn die Regierung 
das bier nichts unternommen, um die Induſtriemaden, die 
bez, Wirtſchaftliche Leben zu Grunde richten, zu vertilgen, 
und. nur einzuſchräntken. Sie wird auch in Zukunft nichts 
Rep nehmen, deſſen ſind wir ſicher. Sie lann nichts unter⸗ 
| Rp, denn jie macht genau dasſelbe. Wurden doch uns 
Wg ge Staatsbeamte abgebaut und ihre Bezüge gekürzt und 
dt aus Sparſamkeitsrückſichten. Dasſelbe machen doch die 
und aſtriellen auch. Nach dem der Beamtenabbau vollzogen 
Mir zd ie Beamtenbezüge gekürzt wurden, wurden neue Vize⸗ 
0 her angeſtellt. Die Staatseinnahmen ſind bekanntlich 
Rn, gegangen, aber man hat die Vize⸗Finanzminiſter nicht 
Ip baut, jondern noch vermehrt. Heute haben wir in Po⸗ 
del einen Finanzminiſte: und 4 Vize⸗Finanzminiſter. So 
er e Miniſter wie gegenwärtig hat der polnische Staat, ſeit 
22 eſteht, noch nicht gehabt. Wir zählen 14 Miniſter und 
dr igeminifter. Aus Sparſamkeitsrückſichten wurde nach 
don Maiumſturz das Poſtminiſterium abgeſchafft, aber bald 
| u wieder aktiviert. Dagegen wäre ſchließlich nichts ein⸗ 
ebenen. Bei dieſem Anlaſſe müſſen wir aber hervor⸗ 
5 unden, daß vor dem Maiumſturz nie mehr als 12 Miniſter 
hatt 15 Vizeminiſter im Amte waren. Jedes Miniſterium 
Ana, Mit Ausnahme vom Finanzminiſterium je 1 Vize⸗ 
h hehaſter. Nur das Finanzminiſterium hat 2 Vizeminiſter 
et bt. Die Witos regierung zählte eigentlich nur 8 Mini⸗ 
heb und 13 Vizeminiſter. Heute iſt das anders, weil wir 


men den 14 Miniſtern noch 22 Vizeminiſter haben, zuſam⸗ 

en A. PET) > auch 7 2 22 
Rah Miniſter. Gewiß ſind die Gehälter der Miniſter und 
Er 


C 


miniſter nicht hoch, aber darauf kommt es weniger an. Die 
Ber älter ſind beſcheiden, aber die Dispoſitionsfonds find nicht 

delten. Dieſe gehen in viele Millionen Zloty und das 

der tet den Staatshaushalt ſchwer. Man ſoll auch nicht 
feinen, daß ein jeder Miniiter, bezw. Vizeminiſter eine 
2 Br von Perſonal hat, was wiederum den Staatshaushalt 
un er belaſtet. Ein ganzer Stab von Miniſterialdirektoren 
Ara Sekretäre iſt daran gebunden und dieſe Armee iſt ſehr 


Ihen denn ſich nun die Arbeiter und Angeſtellte bei einem 
Sig nifter wegen der zahlreichen Direktoren und General⸗ 
Wi, toren in der Induſtrie beklagen, jo bleibt das ohne jede 


b Inn ung, weil die Zubauten nicht nur allein bei der Schwer: 
ute rie beſtehen. Sie find’ überall zu Hauſe. Das ilt 


per Allgemeinbrauch und Sitte und das gehört zu dem 
1 alien“, Unten wird abgebaut, um nach oben aufbauen 
| ngeſthen. Der Aufbau iſt nur auf Koſten der Arbeiter und 
Weſtellten möglich. 


dom Kattowitzer Anappihafts-Schiedsgericht 
ther as ſchleſiſche Wojewodſchaſtsamt gibt die neuen Bei⸗ 
8 un für das Knappſchafts⸗Schiedsgericht in Kattowitz be⸗ 
: Es wurden gewählt: Als Vertreter der Arbeitgeber 
n ergwerksingenieure Jaroslaw Serafin, Kaſimir Su⸗ 
1, Joſef Juroff, Wladislaus Wendt, Franciszek Wa⸗ 
4 ei Tai Szymainski, jowie Szeslaw Czerski, ferner als 
Nee zer der Mitglieder der Knappſchaftsvereine die Knapp⸗ 
Fur teſten Jan Fila, Nowa⸗Wies, Franciszek Jaszczyk, 
mal bacht, Theofil Marzec, Siemianowitz, Jan Patalong, 
N ia Ahütte, Peter Majomski, Königshütte, Karl Tront, 
Kechatſchbrs, Jelix Spila, Mrslowitz und Jan Jasıy aus 
zu au bus. Die neuen Beiſitzer haben bereits ihre Tätig⸗ 
um 30 denommen. ‚Die Kadenzzeit wurde bis einſchließlich 
. April 193g feſtgeſetzt. TR 9. 


Jrauenüberſchuß 
% 
x 


im Kafkowitzer Landkreis 


5 2 18 Quartal wurden innerhalb des Landkreiſes Kat⸗ 
dar a 873 Einwohner und zwar 119 236 männliche und 
Monalbliche Perſonen geführt. Demnach war in dieſen 
Eizeſchn aten ein Frauenüberſchuß von 2401 Perſonen zu 
Uwoßnen. Es entfielen auf die Stadt Myslowig 22 123 
dwitz er, ferner auf die Gemeinde Baingow 1107, Biel⸗ 
275 Brzenskowitz 3911, Brzezinka 6387, Buko⸗ 
a, Bittkom 4 461, Chorzow 16 399, Eichenau 10 155, 
K 222. Janom 18919, Klodnitz 712, Runkendorf 
I, Neuchlowig 11646, Makoſchau 3262, Michalkowitz 
zin⸗ Schon 24 63, Taulsdorf 6497, Przelafka 1228, 
Sthoppinitz 24 099, Siemianowitz 38 253 und Hohen⸗ 
55 Perſonen. 9. 


N 
DIN 
| ze 


7 


Bi 


2. Blatt d 


ch-Schleſien Re Arbeitsanleihe als Heilmittel 
im Kampfe gegen Wirtſchaftskriſe 
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es „Bolkswille“ 


Freitag, den 6. November 1931 


Arbeiten wir zu wenig oder zu viel? — Prophezeiungen über die Wirtſchaftskriſe 
Kann uns eine Anleihe retten? — Wie lommen wir aus der Wiriſchaftsdepreſſion heraus? 


Ueber die Wirtſchaftskriſe wurde ſchon ſehr viel ge⸗ 
ſchrieben und prophezeit und alle Propheten haben ſich 
dabei eine Blamage geholt. Selbſt der amerikaniſche 
Präſident Hoover hat ſich ſoweit vergeſſen und ſpielte den 
Propheten, indem er im vorigen Jahte ſagte, daß die Wirt: 
ſchaftskriſe im Frühjahr d. Is. vorüber ſein wird. Sie iſt 
nicht vorüber und Amerita zählt gegen 10 Millionen Ar⸗ 
beitsloſe. Der amerikaniſche Dollar, der den Weltkrieg und 
auch die Nachkriegszeit glücklich überſtanden hat, wackelt 
mächtig und ſollte die Wirtſchaftskriſe ſelbſt in dem jetzigen 
Umfang noch lange andauern, dann 2115 niemand was aus 
dem Dollar noch werden kann. Die Wirtſchaftskriſe gewinnt 
immer mehr an Ausdehnung, allen Propheten zum Trotz, 
weshalb die Letzteren ſchon verſtummt ſind. Das iſt ſchließ⸗ 
lich auch beſſer ſo, was es aber nicht hindert, daß Mittel 
und Wege geſucht werden müſſen, um der Kriſe Herr zu 
werden. Wir haben die Hoffnung aufgegeben, daß die 
Kapitaliſten mit ihren Wirtſchaftsdoktoren die Kriſe be⸗ 
meiſtern werden, denn das geht ſchon daraus hervor, daß ſie 
gerade ſolche Heilmitel empfehlen, die zu einer weiteren 
Verſchärfung der Wirtſchaftskriſe führen müſſen. Jeden 
Monat rücken ſie mit neuen Vorſchlägen auf Lohnabbau, 
Arbeiterreduktion, Abbau der Sozialverſicherungen und 
Erhöhung der Zölle. Wer ſolche Mittel empfiehlt, der ar⸗ 
beitet auf den 

völligen Zuſcemmenbruch der kapitaliſtiſchen Wirt⸗ 

ſchaftsordnung. 

Die Arbeiterlöhne können wohl abgebaut werden, aber 
die Folgen davon, die werden nicht lange auf ſich warten 
laſſen. Die Arbeiterſchaft wird phyſiſch zugrunde gerichtet 
und der Konſum vernichtet. Die Saat geht dabei auch 
zugrunde. Er verſucht ſich durch neue Steuern bezw. Er⸗ 
höhung der alten Steuer aus der heiklen Situation zu 
retten. Wer wird die erhöhte Steuer zahlen können, wenn 
wir alle Bettler geworden ſind? 

Dort wo nichts iſt, hat der Kaiser ſein Recht ver⸗ 

wirkt und aus dem Leeren kann jelbit ein Salomon 

nicht ſchöpfen. 

Der „Kurjer Slonski“ verbreitet neue phantaſtiſche 
Vorſchläge, die zur Behebung der Wirtſchaftskriſe führen 
ſollen. Das Blatt ſagt mit Recht, daß uns eine Auslands⸗ 
anleihe nicht mehr retten wird, denn eine Anleihe muß 
verzinſt und zurückgezahlt werden. Sie kann ſich nur dann 
auszahlen, wenn wir für dieſes Geld Ware ausführen und 
fie gut verkaufen werden. . 

Der polniſche Export kommt als ſolcher nicht in 
Frage, denn wir treiben Dumping aber keine 

Exportgeſchäfte. 

Wir eſſen nicht, denn das was wir zum aufeſſen haben, 
verſchenken wir an die Nachbarvölker, die von unſerem 
Eſſen auch nicht ſonderlich erbaut ſind und das Eſſen nur 
deshalb annehmen, weil es halb umſonſt iſt und eventuell 
als Viehſutter verwendet werden kann. Unter ſolchen Um⸗ 
ſtänden kann eine Auslandsanleihe die Wirtſchaftslage bei 
uns nur verſchlimmern und uns von den Gläubigern noch 
un abhängig machen. Dieſer Weg führt eben nicht zum 
Ziele. 

Nun kommt ein „N. P. N.⸗Gelehrter“, ein Joſef 
Nieszpor und ſchlägt vor, die Wirtſchaftskriſe mit einer 
Arbeitanleihe zu bekämpfen. Zweifellos iſt dieſer Vorſchlag 
originell, aber das iſt auch ſein einziger Vorteil. Herr 
Nieszpor ſtellt den richtigen Grundſatz auf, daß die Arbeit 
als Wertgegenſtand dem Geld entſprechend gleichgeſtellt 
werden kann, zieht aber daraus nicht die richtigen Schlüſſe. 
Können wir keine Anleihe aufnehmen und das können wir 
nicht machen, wenn wir die Konſumkraft des Volkes ganz 
und gar nicht zerſtören wollen, ſo ſollen wir eine Arbeit⸗ 
anleihe aufnehmen. Dieſe Anleihe kann uns der polniſche 
Arbeiter ſelbſt geben, ſie ſoll aber dem kapitaliſtiſchen 


Arbeilerreduklionen vor dem 
Demobilmachungskommiſſar 
Geſtern wurde wieder einmal beim Demobilmachungs⸗ 
kommiſſar wegen Arbeiterreduzierung verhandelt. Wie ſchon 
geſtern berichtet wurde, hat die Gieſche⸗Spolka beantragt, 
250 Arbeiter entlaſſen zu können. Außerdem hat die Ver⸗ 
waltung dieſer Spolka den Antrag geſtellt, die Bernhard⸗ 
hütte überhaupt zu ſchließen. Der Arbeitsinſpektor Seroka 
ſchlug der Verwaltung vor, von der Arbeiterreduzierung Ab⸗ 
ſtand zu nehmen. Dafür ſollen dieſe Arbeiter turnusweiſe 
in den übrigen Hüttenwerken beſchäftigt werden. Eine 
Hälfte der Arbeiter wird einen Monat feiern und die an⸗ 
dere Hälfte arbeiten. Die Urlaubszeit wird in die Feier⸗ 
zeit eingerechnet und dadurch werden die Arbeiter weniger 
geſchäͤdigt und der Staat auch, weil er die Arbeitsloſen⸗ 
unterſtützung erſpart. Die Verwaltung ging auf den Vor⸗ 
ſchlag ein und will darüber mit dem Betriebsrat verhan⸗ 
deln. Was die Stillegung der Bernhardhütte anbelangt, 
erklärte der Demobilmachungskommiſſar, daß dieſe Ange⸗ 
legenheit erſt geprüft werden muß. Als zweiter Antrag kam 
die Reduzierung von 50 Arbeitern auf Blei⸗Scharleyhütte 
zur Sprache. Hier machte der Arbeitsinſpektor dieſelben 
Vorſchläge, die ebenfalls angenommen wurden. 
— — 


50 Botizeibeamfe in den Ruheſtand verſetzt 


Auf einer der letzten Sitzungen des Miniſterrates wurde 
ein Beſchluß gefaßt, wonach 50 Polizeibeamte, welche inner⸗ 
halb des Bereichs der Wofewodſchaft Schleſien ihre Tätigkeit 
ausübten, in den Ruheſtand verſetzt werden. Es kandelt 
ſich um einen Polizei⸗Unterkommiſſar, je zwei Polizei⸗ 
Aſpiranten und Poljſzei⸗Oberwachtmeiſter, ferner vier Po⸗ 
lizei⸗Wachtmeiſter und 41 Polizeimannſchaften. 9. 


Profitſyſtem nicht dienen, ſondern der ganzen menſchlichen 
Geſellſchaft. Praktiſch genommen, wird die Sache folgender: 
maßen ausſehen: Eine Grubenbelegſchaft, beſtehend aus 
1000 Arbeitern, die 6 Arbeitsſchichten in der Woche ver⸗ 
fährt, wird noch eine weitere oder nur eine halbe Schicht 
arbeiten, natürlich ohne Bezahlung und die auf dieſe Art 
erlangte Produktion, etwa im Werte von 3000 Zloty, wird 
der „Aktion“ zugute fallen. Dasſelbe werden die Ziegelei: 
arbeiter und überhaupt alle Arbeiter machen und die auf 
ſolche Art erlangte Mehrproduttion gelangt an die 


Aktion“, die dafür Häuſer bauen wird. Die Häuſer wer⸗ 


en den 8 zugute kommen, wei: fie dort wohnen 
werden. Dunke 


man hier mit Recht ſagen. Erſtens wiſſen wir überhaupt 


nicht, wer der Herr „Aktion“ iſt und wem er die auf ſolche . 


Art erbauten Häuſer ſchenken wird. Sicherlich nicht den 


Gläubigern, die ihre Arbeit ausgeliehen haben. Philoſoph 2 


Nieszpor hat läuten gehört, nur weiß er nicht recht in 
welcher Kirche geläutet wurde. 1 1 
die Abſchaffung des Geldes hinaus, was doch eigentlich die 
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iſt der Sinn deiner Rede, o Herr — kann 


Sein Vorſchlag zielt auf 


Sozialiſten ſchon längſt ausgeſprochen haben, aber daran Sa 


iſt eine „kleine Bedingung“ geknüpft und zwar die vor: 


herige Alchaffung des Kapitalismus ſamt dem Profit. So 


lange das kapitaliſtiſche Syſtem noch da iſt, kann an 
derartige „Tauſchgeſchäfte“ nicht gedacht werden. echt 
Herr Nieszpor, wenn er die Arbeit dem Gelde gleichſtellt, 


denn die Arbeit iſt einer jeden anderen Ware gleichzuſtel⸗ 


Recht hat 


len. Die Arbeit iſt es, die Werte ſchafft, und ohne menide 


liche Arbeit hätten wir weder Landſtraßen, Häuſer, Paläſte, 
Schiffahrt, Luftfahrzeuge und auch keine Ziviliſation und 
keine Kultur. 
der Menſch im „göttlichen Tierreich“ zu einem höheren 
Weſen erhoben wurde. 

Nur wird die Arbeit mißbraucht und ausgebeutet 
und die heutige Wirtſchaftskriſe liefert den Beweis 
dafür, daß fie zum Fluch für jene geworden iſt. 
die nur die Arbeit als ihr ganzes Vermögen beſitzen 
und auf den Markt tragen, um ſie dort zu 

verkauſen. f 


Die menſchliche Arbeit hat es bewirkt, da 


Sie ift heute für ein Spottpreis zu haben und iſt viel bill⸗ 


ger als Düngemittel. 8 3 
wollen, wäre ein purer Unfinn, wenigſtens für die Arbeiter. 
Sie haben ohnehin ſchon viel zu viel von dieſer Ware auf 


Dieſe Arbeit heute ausleihen zu 25 


den Markt geworfen und ſollten damit ſparſamer umgehen. ER 


Nicht Arbeit ausleihen, ſondern Arbeiteinſchrän⸗ 
\ ken kann uns gegenwärtig helfen. 
Die Arbeit 


die unter kapitaliſtiſchem Einfluß ſtehenden Regierungen 

zugeben und auf Arbeiteinſchränkung hinarbeiten. Das 

iſt heute die erſte Vorausſetzung und die zweite heißt: 
de Arbeit zu organiſieren, 


damit ſie wieder zu Ehren kommen kann. Arbeit einſchrän⸗ 
ken und Arbeit organiſieren wird den Konſum heben, weil 
ſie dann zu einem höheren Preis abgegeben werden kann. 
Sie ſteht heute in keinem Verhältnis im Werte zu allen 


anderen Waren und das iſt der Krebsſchaden, obwohl ſie 


tatſächlich höher zu bewerten ſei als alle anderen Wert⸗ 


objekte. i i 
Das heutige Wirtſchaftsſyſtem muß ganz umgebaut 
werden. Die Induſtriebetriebe ſind umzuorgani⸗ 
ſieren, desgleichen der ganze Außenhandel und die 
Zollpolitii, Die Arbeitszeit iſt einzuſchränken und 
die Löhne zu erhöhen. Die Preispolitit im In⸗ 
lende muß einer gründlichen Reuiſion unterzogen 


werden und vor allem müſſen fi die Nrbciter 8 


borganiſieren, denn ſonſt ward nichts erreicht. er 
Das find die Mittel die zum Ziele führen und nicht eine 
Arbeitanleihe. 


Kaltowitz und umgebung 


Nächtlicher Einbruch in eine Lederhandlung. 

n der Nacht zum 3. d. Mts. wurde in die Leder: 
handlung der Firma Jakob Goldmintz, auf der ulica 
89 8 in Kattowitz ein Einbruch verübt. Die Täter 
durchwühlten ſämtliche Fächer, da ſie dort Geld vermuteten. 
Geſtohlen wurden u. a. Lederartikel ſowie 2 Päckchen mit 
Zwirn zum Nähen von Transmiſſionsriemen. Der Ge⸗ 
ſamtſchaden wird auf rund 400 Zloty beziffert. Daraufhin 


begaben ſich die Einbrecher in den nebenan liegenden 


Raum, wo ſich ein feuerfeſter Geldſchrank befand. Die 
Täter bohrten in die Außenwand ein größeres Loch, 
mußten aber die weitere „Arbeit“ unterlaſſen, da es ihnen 
an dem notwendigen Einbrechexwerkzeug mangelte. Als⸗ 


dann entfernten die Eindringlinge gewaltſam ein Nga i 5 
Boli⸗ 


brett, um in das angrenzende Juweliergeſchäft 
mowski zu gelangen. Die Täter mußten jedoch an ihrem 


weiteren Vorhaben geſtört worden ſein, da ſie unverrichteter 1 


Sache die Flucht ergriffen. Am Tatort wurden verſchie⸗ 
dene Einbrecherwerkzeuge, ſo u. a. eine Säge, ein eiſernes 


Rohr, eine elektriſche Lampe, ſowie eine Zange und Nach⸗ Ss 


ſchlüſſel aufgefunden. Ebenſo wurde ein Sweater vorge⸗ 


junden und beſchlagnahmt, welchen die Einbrecher vermut- 


Es gelang wohl den Ein⸗ 


lich in der Eile zurückließen. 
18 hofft man, dieſe bald hinter 


brechern zu entkommen, doch 


Schloß und Riegel zu ſetzen. T. 
Meldepflicht der Militärpflichtigen, Jahrgang 1911. Dis 


ſtädtiſche Militärbüro beim Magiſtrat Kattowitz macht darauf 
aufmertam, deß gegenwärtig die Regiſtrierung (Spis povoro⸗ 
wy) des Jahrganges 1911 erfolgt und die Anmeldung alle männ⸗ 
lichen Perſenen dieſes Jahrganges vorzunehmen haben, weiche 
innerhalb des Stadtkreiſes Kattowitz ihren ſtändigen Wohnſitz 
aufweiſen können. Die Anmeldungen find gemäß dem Plan 
vorzunehmen, welcher durch die Bekanntmachung vom 16, Sep⸗ 
tember veröffentlicht wurde, bezw. innerhalb des Zuſatzter⸗ 
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mines, ſpäteſtens jedoch bis zum 30. November d. Is. Bei der 
Anmeldung it die Geburtsurkunde, ſowie ferner ein Perſonak⸗ 
Gusweis vorzulegen. Es wird letzümglig darauf hingewieſen, 
daß die Militärpflichtigen nur noch bis zum 30. November die 
Anmeldung vornehmen können, da eine weitere Verlängerung 
der Anmeldefriſt nicht erfolgt, anderſeits aber alle Uebertre⸗ 
tungsfälle ſchwer geahndet werden. y. 
Deutſche Theatergemeinde. Am Freitag, den 13. No⸗ 
vember, abends 8 Uhr, wird im hieſigen Stadttheater ein 
Konzert des GuarnerisQuartetts, das zu den erſten Künſt⸗ 
lervezeinigungen der Welt gehört, ſtattfinden. Das Guar⸗ 
neri⸗Quartett zeichnet ſich vor allem durch eine bis ins 
feinſte abgeſtimmte, kaum 175 zu ſteigernde Tonkultur aus. 
Jedes einzelne Mitglied iſt ein vollkommener Virtuoſe und 
eein erſtrangiger Muſiker, jo daß dieſes Konzert einer der 
wirklich großen muſikaliſchen Ereigniſſe ſein dürfte. 
find ſchon jetzt an der Kaffe des Deutſchen Theaters, ul. 
Teatralna zu haben. Telefon 1647. 15 
Er ſammelte „zungunſten“ des Aufſtändiſchen verbandes. 
Einen guten Fung machte die Polizei, welche am Dienstag, den 
3. d. Mts., in Kattowitz den 32jährigen Elektromonteur Anton 
Ebert von der ulica Larysza 192 aus Brzezinka, ermittelte und 
arretierte. Demſelben werden Betrügereien zur Laſt gelegt. 
Bei dem Arretierten wurde eine Sammelliſte „vorgefunden, 
welche falſche Stempel der Kattowitzer Polizeidirektion ſowie des 
Aufſtändiſchenverbandes auswies. Der Gauner wanderte von 
4 Haus zu Haus und ſammelte freiwillige Geldſpenden, zugunſten 
des Aufſtändiſchen verbandes. Ebert wurde. nach Feſtſtellung der 
Pteerſonalien, ſowie nach dem erſten Verhör, den Gerichtsbehör⸗ 
den übergeben, ö 7 
Der tägliche Fahrraddiebſtahl. Aus einem Fleiſchwarenge⸗ 
ſchäft auf der ulica sw. Jana in Kattowitz wurde, zum Schaden 
des Karl Karzelka aus Orzegow, das Herrenfahrrad, Marle 
„Witler“, Nr. 104422, geſtohlen. Der Wert des geſtohlenen 
Fahrrades wird auf 160 Zloty beziffert. Vor Ankauf wird po⸗ 
lizeflicherſeits gewarnt! 0 1. 
Die geſtohlene Broſche. Im Kaffee „Otto“ auf der ulica 
Marszalka Pilſudskiego in Kattowitz, wurde einer gewiſſen 
| Anaſtaſia L. aus Nikolai, eine goldene Broſche geſtohlen. Die 
Broſche weiſt in der Mitte kleine Brillanten auf. Der Wert 
der Broſche wird auf 200 Zloty beziffert. Vor Ankauf wird 
polizeilicherſeits gewarnt! r. 
Cin neuer Schwindlertrick. In der Wohnung des Kauf 
manns Goldfinger, auf der ulica Dyrekcyjna 6 in Kattowitz, 
erſchien ein junger Mann welcher dem dort anweſenden, Dienſt⸗ 
mädchen Marie Kriſtalla eine Quittung über die Summe von 
10 Zloty präſentierte. Der Unbekannte gab an, daß es ſich hier⸗ 
bei um Schuldgeld für den Sohn des Wohnungsinhabers han⸗ 
delt, welcher in Deutſchland auf Schule geht. Das Mädchen 
ſchenkte dem jungen Mann Glauben und händigte dieſem den 
gewünſchten Geldbetrag aus. Später, und zwar nach Rückkehr 
der Dienſtherrſchaft, mußte das Dienſtmädchen leider die Feſt⸗ 
ſtellung machen, daß ſie einem raffinierten Gauner zum Opfer 
gefallen iſt, da kein Sohn des Goldfinger in Deutſchland auf 
je Schule gehe. Beim Auftauchen des Betrügers iſt unverzüglich 
die Polizei zu verſtändigen. g x. 
570 Intereſſanter Terrorprozeß. Am kommenden Freitag, 
den 6. d. Mts. kommt um 11,30 vorm. beim Burggericht in 
Kattowitz ein intereſſanter Terrorprozeß, deſſen Anklageakt 
auf Vorfälle zurückführt, die ſich in Rosdzin⸗Schoppinitz ab⸗ 
jßpielten, zum Austrag. Als Angeklagter Ir hinter der 
» Armenſünderbarrikade ein Polizeiunteroffizier K. aus 
Rosdzin⸗Schoppinitz, der gegen die Terroriſten auftrat. Ber 


* 
a 
1 können, geben der Gerichtsverhandlung einen beſonderen 
Anſtrich. h. 
' Zalenze. (Grubenin valide in der Straßenbahn 
beſtohlen.) Auf der Strecke zwiſchen Zalenze und Schoppinitz 
wurde in einem Straßenbahnwagen der Grubeninvalide Franz 
455 Czypione aus dem Ortsteil Zalenze, beſtohlen. Geſtohlen wur⸗ 
ö den demſelben eine rote lederne Geldbörſe mit 240 Zloty, ferner 
Ir die Arbeitsloſen⸗Legitimationskarte, ſowie die Beſcheinigung, 
zwecks Entgegennahme der Invalidenrente. Dem Spitzbuben 
gelang es, mit der reichen Diebesbeute unerkannt zu entkom⸗ 
men. . 
Eichenau. (Gemeindevertreterſitzung.) Die 
nüächſte Gemeindevertreterſitzung findet am Freitag, den 6. 
A: Nodember, um 5 Uhr nachmittags in der alten Schule ſtatt. 
Zaur Beratung ſtehen 6 Punkte. 
Kae Eichenau. (Für Verkehrslarten inhaber.) Das 
Etchenauer Polizeikommiſſariat macht darauf aufmerkſam, daz 
die Verkehrskarteninhaber ihre Karten, zwecks Verlängerung 
der Gültigkeitsdauer, ohne Rücksicht auf die Numerierung der: 
ö ſelben, in beliebiger Reihenfolge dortſelbſt abgeben können. 
9 Dasselbe gilt für die Verkehrskartenbeſitzer aus Rosdzin⸗ 
| Schoppinitz, für die jedoch das Polizeikommiſſariat in Rosdzin⸗ 
Schoppinitz kompetent iſt. h. 


Königshütte und Amgebung 


Unberechtigte Einſtellung von Arbeitern. 

br Die von den ſtädtiſchen Körperſchaften vor längerer 
gi ins Leben gerufene Kommen zur Kontrolle der 
Arbeitsſtellen, hatte auch ihre Tätigkeit nach dem ſtädtiſchen 
Schlachthof verlegt, um auf Grund zugetragener Beſchwer⸗ 
den, nach dem Rechten zu ſehen. Auf Grund der durchge⸗ 
führten Reviſion wurde feſtgeſtellt, daß die Firma. „Bekon“ 
u 23 Geſellen bezw. Arbeitskräfte, ohne n des 
Arbeitsnachweiſes eingeſtellt und beſchäftigt hat. ofort 
eingeleitete Schritte ſeitens des Ausſchuſſes werden zur Ent⸗ 
llaſſung und Beſtrafung der Schuldigen a, Aehnliches 
wurde bei einer Bendziner Firma feſtgeſtellt, die 7 Arbeiter 
ohne Einhaltung der Vorſchriften des Arbeitsnachweiſes, 

beſchäftigt hat. m. 


> 


ke g 

1 Deutſches Theater. Heute, Donnerstag, kommt als 
J. Abonnementsvorſtellung „Das große Welttheater“ von 
Ba . zur Aufführung. Beginn 20 Uhr. Ende 
2 Uhr. — Sonntag, den 8. November, nachm. 4 Uhr: 


Kaſperletheater. Vorverkauf an der Theaterkaſſe von 40 
bis 13 und 16,0 bis 18,30 Uhr. Tel. 150. — Der Vor⸗ 
verkauf für die Operetten revue „Im weißen Röſſ'l“ beginnt 
am Sonnabend. — Wir machen die Thegterbeſucher darauf 
aufmerkſam, daß auf Anordnung des Magiſtrats für den 
Erwerbsloſenfonds für jede Eintrittskarte ein Aufſchlag 
von ö bis 20 Groſchen erhoben wird. 


I Verſchiedene Einbrüche. Durch gewallfumes Ausheben des 
Er eiſernen Türſchutzes verſchafften ſich Unbekannte Eingang in den 
Laden des Kaufmanns Vinzent Weiß an der ulica Styczyns⸗ 
liego 57, und entwendeten verſchiedene Kolonialwaren, im 


5 Werte von 600 Zloty. In einem anderen Falle brachte bei der 

Polizei Frau Marie Kericht, von der ulica Mielenskiego 37, 
dur Anzeige, das während ihrer Abweſenheit in den geſtrigen 
1 N 


Karten 


ſondere Einzelheiten, die hier nicht näher angegeben werden 


Aus dem Rünigshütter Stadtparlament 
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Einführungen — Yringlichleitsanträge — Zuſchläge zugunſten der Arbeitsloſen — Aenderung 


der Verwaltung der Stadtſparkaſſe — 


Gegen die Einſtellung der Waggonfabrik — Um die 


Einführung einer Penſionskaſſe für ſtädtiſche Arbeiter — Anfragen 


Die geſtrige Stadtverordnetenſitzung ſtand wieder einmal im 
Zeichen von endloſen Debatten. Beſonderen Stoff hierzu bot die 
Erhebung von Zuſchlägen für die Arbeitsloſen. Das Arbeits 
loſenproblem zu löſen, bedeutet für die Stadt eine ſchwere Auf⸗ 
gabe und kann allein von der Stadt, trotz aller Anſtrengungen, 
nicht behoben werden, wenn nicht die Regierung Mittel und 
Wege ſindet, um den Arbeitsloſen das zu geben, was fie zum 
Unterhalt ihrer Familien und für ſich ſelbſt benötigen. Und 
dieſes iſt eine auskömmliche Unterſtützung während der ganzen 
Dauer der Erwerbsloſigkeit. Alle Maßnahmen, ſei es die Be⸗ 
ſteuerung direkter oder indirekter Art, oder auch durch die ver⸗ 
ſchiedenen Zuſchläge, find unzulänglich und können die gegen⸗ 
wärtige Lage nicht meiſtern. Und auch dieſe Maßnahmen haben 
einmal ihr Ende, denn aus einem Krug kann nur ſolange ge⸗ 
ſchöpft werden, wie darin etwas enthalten iſt. Und mit Recht 
wurde die Frage aufgeworfen, was dann ſein wird. Es iſt auch 
nicht von der Hand zu weiſen, daß man die verſchiedenartigen 
Zuſchläge zunächſt zur Einführung bringen will und man eines 
Tages die günzliche Fürſorge und Verſorgung der Stadt über⸗ 
laſſen wird, wenn Vater Staat nicht in der Lage ſein ſollte, 
die Unterſtltzungen zu gewähren. Dieſe Annahmen werden noch 
damit bekräftigt, wenn von Wirtſchaftskennern behauptet wird, 
daß die gegenwärtige Kriſe noch bis zu 5 Jahren dauern kann, 
und man mit Entlaſſungen bis zu 6000 Arbeitern und Ange⸗ 
ſtellten in der nüchſten Zeit rechnet. Schöne Ausſichten, zumal 
wir vor der Weihnachtszeit ſtehen. 

Sehr am Platz war der Dringlichkeitsantrag, betreffend der 
Einſtellung der Waggonfabrik der Werlſtättenverwaltung und 
bevorſtehenden Entlaſſung der dortigen Belegſchaft. Genoſſe 
Mazurek begründete dieſen Antrag. Daraus iſt zu entneh⸗ 
men, daß die genannte Waggonfabrit ſehr ſtiefmütterlich in 
der ſtaatlichen Auftragserteilung behandelt wird, während an⸗ 
deren Waggonfabriken, trotz genügender Aufträge, immer noch 
neue erteilt werden. So wurden in den letzten Tagen der 
Waggonfabrik in Sanok 50 Kühlwaggons und der Firma Lil⸗ 
pop, Braun u. Löwenſtein in Warſchau, 120 Kühlwaggons in 


Auftrag gegeben, trotzdem letztere Waggonfabrik Aufträge für 


mehrere Jahre beſitzt. Der Magiſtrat wurde beauftragt. in 
dieſer Angelegenheit Schritte bei den maßgebenden Behörden 
und Inſtanzen zu unternehmen, damit die unheilvoll, drohende 
Stillegung und Entläſſung der Belegſchaft vermieden wird. 
Denn letzten Endes fällt wiederum die ganze Belaſtung der 
Stadt zu. 

Eine weitere dringende Notwendigkeit beſteht in der Ein⸗ 
führung einer Penſionskaſſe für die ſtädtiſchen Arbeiter 
und Arbeiterinnen. Gerade dieſe Arbeiter befinden ſich im 
Alter in einer ſehr bedrängten Lage und wiſſen nicht, wie ſie 
ihren Lebensabend friſten ſollen. Es wurden in dieſer Ange⸗ 
legenheit beſonders kraſſe Fälle hervorgebracht und damit die 
Einführung bewieſen. Es iſt erfreulich, von Magiſtratsſeite zu 
hören, daß das Beſtehen einer ſolchen Penſionsbaſſe notwendig 
iſt und man an die Vorarbeiten herangehen wird. 

Nachdem nun in der letzten Stadtverordnetenſitzung auch 


die Verſorgung mit Winterkartofſeln der Kurzarbeiter gefordert 


wurde und dies bis jetzt noch nicht erfolgt iſt, ſtellte Genoſſe 
Buchwald die Anfrage an den Magiſtrat, warum dies nicht 
erfolgt iſt, zumal es eine fehr große Anzahl von beſchäftigten 
Arbeitern gibt, die nur noch eine Schicht in der Woche 
verfahren und darum viel ſchlechter geſtellt ſind, als manche 
Arbeitsloſe. Erſter Bürgermeiſter Spaltenſtein verſicherte, daß 
noch mehrere Waggons von der Wojewodſchaft ausſtehen und 
dieſe an die Kurzarbeiter zur Verteilung kommen können. Hof⸗ 
fentlich wird es auch ſo ſein, auch dann, wenn noch welche dazu 
gekauft werden ſollten. 


Sitzungsverlauf 


Stadtverordnetenvorſteher Strozyk eröffnete um 17 Uhr die 
Sitzung mit der Bekanntgabe, daß verſchiedene Kaſſenreviſtons⸗ 
berichte zur Einſichtnahme ausliegen und daß die Stadtverord⸗ 
neten Mazurek, Buchwald und Schmidt folgende 
Dringlichkeitsgaträge eingereicht haben: 

Die Stadtverordnetenverſammlung beſchließt und beauf⸗ 
tragt den Magiſtrat, bei den maßgebenden Behörden Schritte 
zu unternehmen, damit die Stillegung der Königshütter 
Wasogonfabrit und die Entlaſſung der dortigen Belegſchaft 
verhindert wird, und dies durch die Erteilung von Staatsauf⸗ 
trügen. . 

Die Stadtverordnetenverſammlung beſchließt und beauf⸗ 
tragt den Megiſtrat, die Einführung einer Penſionskaſſe für 
die, bei der Stadt beihäftigten, Arbeiter und Arbeiterinnen 
vorzunehmen. 

Beide Anträge, wurden zum Ende der Tagesordnung zur 
Begründung zurückgeſtellt. 

Hierauf wurde der bisherige 
beſitzer Idskowski Anton, von der 
durch den 1. Bürgermeiſter Spaltenſtein in das Amt eines 
unbeſoldeten Stadtrats eingeführt und vereidet. An feine 
Stelle erfolgte die Einführung des Schmiedes Paul Kopec von 
derſelben Partei. h 


Stadtverordnete, Drogerie: 
Nationalen Arbeiterpartei 


Vormittagsſtunden unbekannte Täter in ihre verſchloſſene 
Wohnung gewaltſam eindrangen und einen Wintermantel, eine 
Taſchenuhr, im Geſamtwerte von 300 Zloty, geſtohlen haben. In 
beiden Fällen entlamen die Täter unerkannt. m. 
Elektriſche Lichtpreiſe. Bei einem Preiſe von 67 Gros 
ſchen für eine Kilowattſtunde, werden im Monat November 
bei 220 Brennſtunden berechnet: 16 Kerzen 3,00 Zloty, 25 
Kerzen 4,40 Zloty, 32 Kerzen 5,90 Zloty, 50 Kerzen 8,80 
Zloty, 75 Watt 11,10 Zloty, 100 Watt 14,80 Zloty. — Im 
Monat Dezember bei 250 Brennſtunden: 16 Kerzen 3,40 Zl., 
25 Kerzen 5,00 Zl., 32 Kerzen 6,70 Zl., 50 Kerzen 10,00 
Zloty, 75 Watt 12,50 Zloty, 100 Watt 16,80 Zloty. In die⸗ 
ſen Preiſen find die Gebühren für Amortiſation und die Ver⸗ 
zinſung nicht mit einbegriffen. m. 
Vom ſtädtiſchen Pfandleihamt. Der Magiſtrat macht 
bekannt, daß am 6. und 7. November, von 9 Uhr vormittags 
ab, im ſtädtiſchen Pfandleihamt an der ul. Bytomska 19 eine 
Verſteigerung aller nichteingelöſten Pfänder bis Nr. 25 226 
jowie die Wertgegenſtände bis Nr. 876a verſteigert werden. 
Am 5. November bleibt das Pfandleihamt für das Publi⸗ 
kum geſchloſſen. — Die bei der letzten am 6. und 7. Oktober 
stattgefundenen Verſteigerung erzielten Ueberſchüſſe können 
gegen Abgabe der Quittungen in der Kaſſe des Pfandleih⸗ 
amtes abgeholt werden. m. 


Stickſtoffwerken explodierte 


In der Ergänzungswahl wurden gewählt: in die Finanz, 
deputation Stadtv. Jan Pietrzal, Repiſionskommiſſion ’= 
ſtädtiſchen Schlachthofes Stadtv. Fus, in die Wohnungsbaukom 
miſſion Stadtv. Paul Kopec. 

Angekauft wurden von den Erben nach dem verftorbenen 
Thomas Rogulla und der verſtorbenen Szafraniec Marie, al 
der ulica Katowicka gelegene, Grunditüde, in ner Größe * 
6690 Quadratmetern, zum Preiſe von 8 Zloty 4... einen io 
chen, ferner von Herrn Simon Kotzur ein, an der ulica La, fs 
nicka gelegenes Grundſtück, in einer Größe von 48 Quadten 
metern für Straßengelände, zum Preiſe von 8 Zloty für eine 
ſolchen. — Ergänzt wurde ein bereits gefaßter Veſchluß = 
30. September 1931, betreffend den Ankauf eines, dem De 
Jendralski gehörigen, an der ulica Piaskowa gelegenen, — 
ſtückes dahin, daß 14 Quadratmeter für die Straßenfront ang 
kauft werden. 

Eine langwierige Ausſprache brachte die Verpachtung ” 
die datholiſche Kirchengemeinde der Parochie St. Joſef eines, = 
der ulica Pudlerska Nr. 24 gelegenen ſtädtiſchen Grundſtücks, 5 
einer Fläche von 833 Quadratmetern, zum Bau eines Bereit 
hauſes, auf die Dauer von 99 Jahren und zu einem jährliche 
Pachtzins von 1 Zloty (1). Nach dem Magiſtratsantrag Ir 
der jährliche Pachtzins in der geringen Summe von 100 Zlol * 
liegen. Man machte aber „Demonſtration“ und ging auf * 
lächerlichen Zins von 1 Zloty herunter, was einer vollen Shen 
kung gleichtommt, wogegen ſich beſonders Stadtv. Buch wal 
und Tomiczek wandte, 

indem ſie betonten, daß es für alle kirchlichen und reli⸗ 

giöſen Vereine und Verbände immer etwas gibt, man 

aber andererſeits für die Anlegung eines Kommunal⸗ 

jriedhofes niemals Geldmittel oder Gelände zur Verſü⸗ 

gung hat. 2 
Die Ausführungen hierzu ſeitens des 1. Bürgermeiſters, ware! 5 
nicht genug ſtichhaltig, denn die Notwendigkeit eines Komme 
nalfriedhofes liegt vor, was durch die unliebſamen Vorgäng, 
bei Beerdigungen in der letzten Zeit von Andersgejinnten 9% | 
kennzeichnet wurde. Uebrigens beſitzen fast alle größeren Stäbe, 
in Europa und dazu zählt ſich Königshütte auch, ſchon längt i 
ſtädtiſche Friedhöfe. Darüber wird noch viel zu ſprechen fein. . N 

Die neuerſchloſſene Straße zwiſchen der ulica Podgorna un? 
Katowicka wurde in „ulica Ks. Dzierſona“ benannt. Hätte mer 
nicht dieſe Straße ulica „Stadiona“ benennen können, wen 
daſelbſt das Stadion liegt? y 

Nach einiger Ausſprache wurde der f 

Erhebung eines een, zur Grund⸗ und Gebäude⸗ 

euer | 
für die Arbeitsloſenhilſe, in Höhe von 5 pro Mille, zugeftimmk 
Hausbeſitzer mit einem Einkommen unter 100 Zloty, töne N 
auf Antrag, von der Zuſchlagszahlung befreir werden. Sel 1 
ſamer Weile haben ſich die Hausbeſitzer diesmal nicht gegen die 
Einführung geſträubt, was manchem zu denken Anlaß gab. 
Eine einſtündige Ausſprache brachte der 
Erlaß eines Statuts, betreffend der Erhebung von 
Zuſchlägen von Getränken 1 } 
in Gaſtwirtſchaften, Ausſchänken, NRejtaurationen, Kaffe, x 
Weinhandlungen, in Höhe von 3 Groſchen und in Hotels, „ 
Höhe von 5 v. H. woran ſich 15 Stadtväter beteiligten. Mauch. 4 
mal kam auch zur Abwechflung der Humor zur Geltung, 271 
nicht von Schaden war, um die verſchiedenen Meinungen zu zer 
ſtreuen. Schließlich wurde der Magiſtratsantrag angenomme 
mit dem Zuſatz, wenn ſich die Gaſtwirte freiwillig „bejteuef” 
und dies dem Magiſtrat, bezw. dem Arbeitsloſeniifsausſchet 
bis zum 15. d. Mts. mitgeteilt wird, obiger Beſchluß 
Kraft geſetzt wird. Die Erhebung der beiden Zuſchläge 
läufig bis zum 31. März 1932 beſchloſſen worden. 
Das 


Organiſationsſtatut des ſtädtiſchen Handelslehrinſtituts af 
wurde, jeitens der Wojewodſchaft, einer Aenderung unterzog ; 
und durch die Stadtverordnetenverſammlung genehmigt. Hie, 
wurde eine Entſchließung angenommen, die u. a. fordert, ei 
größere Unterſtützung dem Schulweſen zukommen zu laſſen. 

Die, durch das Schleſiſche Wojewodſchaftsamt vorgeſchlagenk!“ 

Abänderungen des Inhalts des Statuts der Stadt⸗ 

ſparkaſſe, rat 

wurden angenommen. Hierzu wurde ein neuer Verwaltungs ile 
gewählt, der ſich, wie folgt, zuſammenſetzt. Von Magistrate, 
die Stadträte Mros, Plewinski und 2. Bürgermeiſter 7 
von der Stadtverordnetenverſammlung die Mitglieder — 
Hadamik, Willimski, Fus, Drzymalla, Mathen, von Bürg isn 
Georg Knappik und Dr. Strzoda. — In die Reviſionskom U ge 
der Stadtſparkaſſe wurden die Herren Klimek und Zawisza 

wählt, hinzu kommt noch der 1. Bürgermeiſter. von 

Die eingangs geſtellten Dringlichkeitsanträge wurden 
den Genoſſen Mazurek und Buchwald begründet und ſen, 
einiger Ausſprache dem Magiſtrat zur Erledigung überwie! 
Dasſelbe wird der Anfrage des Genoſſen Buchwald zuteil, 

um die Verſorgung der Kurzarbeiter mit Kartoſſeln get 
nachſuchte. Nach Beantwortung einiger geringfügiger Anne 
fand die, zum Teil ſehr lebhafte, Sitzung um 21 Uhr ihr 


4 4% 
iſt vol“ 


m. 


Chorzow. (Exploſion.) Geſtern in der Nacht ve 
die Einwohner von Chorzow und Maciejkowitz dug del 
ſtarke Exploſion aus dem Schlafe geſchreckt worden. deren N 

f ein newer Regeneratot, nt 

oberer Teil vollſtändig zerriſſen wurde. Der Sachſchade 

recht bedeutend, da der Regenerator aus Aulumin ede, 

ſtand. Zum. Glück iſt dabei kein Menſchenleben zu Alas 
gekommen, da in der Nacht wenig Arbeiter auf der A. 

beſchäftigt ſind. f 5 


Siemianowiß 
Erneute Kündigungen bevorſtehend. RT 
Die Laurahütter Hüttenverwaltung hat den Beach 
rat von der erneuten Kündigung der Stahlwerksbe e der 
in Kenntnis geſetzt und ihm zu dieſem Zwecke die Liſeſſen 
zur Entlaſſung kommenden vorgelegt. Auf Grund unge, 
hat der Betriebsrat eine Konferenz beim Demobilma nalin 
kommiſſar beantragt, um in dieſer Angelegenheit letz 1 iſt 
u intervenieren. Der Demobilmachu stommiſtef et, 
edoch mit Konferenzen ſolcher Art ehr fark etre. 
o daß es noch einige Zeit dauern wird, bis der Bet uh 
rat zu einer diesbezüglichen Verhandlung vorgeladen 
Hoffentlich iſt es dann nicht zu ſpät. a 


ſie ihm 


nahmt wurden. 


. ir 
Anteile 


1 Die Angeſtelltenpenſionäre beſchweren ſich. Die Auszahlung 
er Penſionäre der Angeſtelltenverſicherungen findet meiſtens 
mit einigen Tagen Verſpätung ſtatt, jo daß es vorkommt, daß 
ſie ihre Bezüge anſtatt am erſten jeden Monats, am dritten 
und vierten erhalten. Dies trifft immer zu, wenn der erſte 
auf einen Sonnabend oder Sonntag fällt. Es müſſen doch 

ege gefunden werden, damit dieſe ihre kargen Unterſtützungen 
wenigſtens pünktlich und regelmäßig erhalten. 

4 Vorſchuß in der Laurahütte. Die Vorſchußzahlung in der 
Taurahütte brachte den meiſten Arbeitern eine böſe Enttäu⸗ 
chung. Beträge von 5 bis 25 Zloty bildeten den Durthſchnitt. 
ei den am ſchwerſten in Mitleidenſchaft gezogenen Betrieben 
reichte es nur für die Abzüge und wird die Lohnung bei vielen 
noch einen Reſt für die Verwaltung ergeben. Es gibt aber auch 
koch einige Lieblinge, welche unabkömmlich find und einen aus 
kömmlichen Monatsverdienſt haben. Doch das ſind weiße Ra⸗ 
en, welche an der Geſamtlage wenig ändern. 

Aus der Näh⸗ und Kochſtube. In der geſtern abgehaltenen 
Sitzung des Arbeitsausſchuſſes der Näh⸗ und Kochſtuben wurde 
die Abrechnung für das dritte Quartal vorgenommen. Des 
weiteren wurde über Sparmaßnahmen, zugunſten der Arbeits⸗ 
loſen, beraten. Ein Kochkurſus wird in dieſem Jahre nicht mehr 
abgehalten werden. Die ganze Tätigkeit ſoll auf die Nähſtube 
konzentriert werden. Die Töchter und Frauen der Organiſier⸗ 
ten ſollen ſich reger an den Nähſtuben beteiligen, da für Weih⸗ 
Noten größere Poſten Sachen benötigt werden. Auch können 

ie Teilnehmer eigenes Material zum Nähen mitbringen. 

Große Mengen Falſchgeld im Umlauf. Am Dienstag⸗ 
wochenmarkt hat ein Händler allein vier falſche Fünfzloty⸗ 
ut eingenommen, desgleichen klagen auch andere Markt: 
eute über das viele Saljagel. Es iſt notwendig, um ſich 
vor größerem Schaden zu bewahren, beim Geldeinnehmen 
reng darauf zu achten und in Zweifelsfällen die Polizei 


zu benachrichtigen, damit die Täter gefaßt werden können. 


Einbruch. In das Geſchäft von Buballa, Beuthener⸗ 
ſtraße 63, iſt am Montag dieſer Woche ein Einbruch verübt 
worden. Den Dieben, welche noch nich gefaßt werden 
konnten, fielen Süßigkeiten im Werte von über 300 Zloty 
in die Hände. 


Myslowitz 


Die Saleſianer ſollen reden. 

di In Myslowitz hat ſich bekanntlich ein Erziehungsorden, 
ie Saleſianer, in der ehemaligen Schneiderſchen Weberei 
niedergelaſſen. Der Staat und die ſchleſiſchen Gemeinden 
haben dem Saleſianerorden unter die Arme gegriffen, indem 
- hohe Subventionen zuſteckten. Die Stadt Myslo⸗ 
witz hat allein 25000 Zloty bewilligt und ausgezahlt. Das 

t aber alles nicht ausgereicht, doch ned fih die neu 
fia ekommenen Erzieher ganz gut zu helfen. Sie veran⸗ 
I teten Volksbeluſtigungen faſt den ganzen Sommer hin⸗ 
urch. Nicht nur die Myslowitzer, aber ſelbſt die ganze 
gebung pilgerte zu den Saleſtanern und nahm an den 
Beluſtigungen teil. Das Geſchäft ſtand in der höchſten 
lüte und trotz der großen Not floß das Geld ununter⸗ 
rochen in die leeren Kaſſen. Die Gaſtwirte ſind neidiſch 
geworden, denn das Bier und der „Czyſty“ floſſen bei den 


Kr: Beluſtigungen in Strömen, während die Kneipen leer wa⸗ 


ten. Die Erziehungsväter verſtanden ausgezeichnet, das 


Volt auf die Beine zu bringen und obwohl ſie eine Poloni⸗ 


erungsaktion durchzuführen haben, laufen die Deutſchen 
zaſſenhaft zu ihnen bezw. zu allen durch die Saleſianer 


Lbeingeleiteten Veranſtaltungen. In den letzten Wochen 


zaben die großen Veranſtaltungen nachgelaſſen, aber damit 
ind die Geſchäftchen der Myslowitzer Eye nicht zur 
Ruhe gekommen. Man erzählt ſich in Myslowitz, daß vor 
ſtagen Tagen eine polizeiliche Reviſion bei den Saleſianern 

tigefunden hat und große Mengen Trinkſpiritus beſchlag⸗ 
Dieſer Spiritus ſoll vom Diebſtahl her⸗ 
Ühren und gelangte ſpäter in den Beſitz der Saleſianer. 
Das erzählt man ſich in Myslowitz und die Erziehungs⸗ 
väter werden gut tun, wenn ſie ſich zu dieſen Gerüchten 

ußern, denn es wird hartnäckig behauptet, daß es bei den 
‚Salefianern ſtark nach Spiritus riecht. Erziehung und 

piritus laſſen ſich . miteinander in KERNE brin⸗ 
gen. Sollte das auf Wahrheit beruhen, ſo ſteht uns da eine 


boööchſt ſonderbare Erziehung bevor. 8 


— , 


Bürgerin Louise 


Roman aus der französischen Revolution 
von Henrik Henner 
CCC 
25) 5 
Bar „Wie danke ich Ihnen, Herr Rodeur; aber es wird nicht 
in kommen, die Freunde des Herrn Tourlan find treu. Man 
ed ihn nicht in Paris finden!“ 
„Ich bewundere Ihren Mut und Ihre Hoffnungsfreudig⸗ 
Jacqueline — doch jetzt führen Sie mich zu Frau Tourlan 
V zu Adrienne!“ 
„Aber daß Sie der Mutter und Adrienne nichts davon 


leit 
un 


ö nen, daß Sie um unſer Geheimnis willen, Kerr Rodeur. Es 


* für die Kranke und Frau Tourlan nur neue Aufregung 
Herz“ und Doktor Richard ſorgt wohl mit Recht für Adriennes 


tape bleibt zwiſchen uns beiden, Jacqueline! Sie find ein 
Ge eres Mädchen, mit dem ein Mann in dieſen Tagen gern ein 
heimnis teilt!“ 

„Alſo abgemacht!“ 

4 * * 

gez ouquier Tinville braucht einen Schreiber!“ 
nats it dieſen Worten trat an einem der erſten Tage des Mo⸗ 
er Cr pioje des Jahres 2 — das war alſo im Februar 1794 
der Aumette an die Seite des Bürgers Silvain Parmentier, 
min wieder einmal, in tiefes Grübeln verſunken, vor dem Ka⸗ 
ſaß. in dem Refektorium des ehemaligen Franziskanerkloſters 
tier Fühlt Ihr Euch dieſem Poſten gewachſen, Bürger Parmen⸗ 


Tau nd ob ich mich ihm gewachſen fühle, Bürger Chaumette!“ 
3 Silvains raſch gegebene Antwort. „Wenn ich ganz offen 
bezogen es reut mich ſchon lange, den Rock der Republik aus: 
* fü zu haben und hier in Eurem Kiub der Cordeliers in 
lelbſt igkeit zu verharren. Was iſt denn hier viel los, ſagt es 

„ Mit Theorien kommen wir nicht 


n 

weile ürger Chaumette! 5 
in © den Lehren ven der Vernunft und dem Atheismus 
icht, mein Beſter! Männer der Tat verlangt die eine und 


are Republit, Chaumette! Und darum iſt mir der Platz 


in die Wege zu leiten. 


Janow. (Bergmannslos.) Durch den Einsturz von 
Geſteinsmaſſen wurden in Janow auf der Gieſchegrube zwei 
Bergleute untertage verſchüttet. Trotz ſofortiger Bergungs⸗ 
arbeit iſt es bis jetzt nicht möglich geweſen, die Verſchütteten zu 
retten. Eine Ausſicht, die Verunglückten, noch lebend zu bergen, 
iſt hoffnungslos h. 

Janow. (Wichtig für Gewerbetreibende.) 
Laut einer Bekanntmachung des Gemeindevorſtandes werden 
alle 80 Gewerbetreibenden aufgefordert, ſämtliche 
Hohlmaße und Gewichte, zwecks Prüfung und Ligung, in 
der Zeit vom 10.—14. November, im Lokal von Karl Bi⸗ 
biela in Janow vorzulegen. Zuwiderhandlungen werden 
laut Gewerbeordnung mit Geldſtrafe oder Haft beſtraft. 

Gieſchegruben. (Enttäuſchte Hoffnungen.) Um 
der großen Nachfrage der Erwerbsloſen zwecks Anlegung zur 
Arbeit auf den hieſ. Schachtanlagen vorzubeugen, hat die Ver⸗ 
waltung laut einem Aushang den Erwerbsloſen zur Kenntnis 
gegeben, daß Anlegungen von neuen Arbeitskräften nicht 
mehr vorgenommen werden. Dies iſt natürlich darauf zurück⸗ 
zuführen, daß die Bergverwaltung beabſichtige, eine größere 
Anzahl von Arbeitern neu anzulegen, weil man mit größeren 
Winterkohlenaufträgen rechnete, was aber infolge des eng⸗ 
liſchen Pfundſturzes gänzlich gescheitert iſt. Für die hieſigen 
Sanacjagewerkſchaften und die militäriſchen Vorbereitungs⸗ 
vereine, iſt dies ebenfalls eine arge Enttäuſchung, weil man 
das durch Einreichung von Liſten zur Anlegung für die Agi⸗ 
tation ausſchlachten wollte. j 


Schwienkochlowitz u. Umgebung 


Ungejtelltenverjammlung in Friedenshütte. 

In den 1 Monaten erhielten die Angeſtellten und 
Arbeiter den Verdienſt nur noch in Raten ausgezahlt, jo 
daß eine geregelte Lebenshaltung außerordentlich gefährdet 
iſt. Berückſichtigt man weiter, daß die Verhältniſſe ſich in 
abſehbarer Zeit weſentlich ändern werden, ſo muß man, 
ohne beſonders peſſimiſtiſch veranlagt zu ſein zu dem Er⸗ 
gebnis kommen, daß die Lage der Friedenshüfte und der 
dort tätigen Arbeitnehmer wirklich keine roſige iſt. Deshalb 
berief der Angeſtelltenrat der Friedenhütte für den vergan⸗ 
genen Dienstag nachm. 5 Uhr die Angeſtellten du einer 
Verſammlung nach dem Hüttengaſthaus 2, zu welcher un⸗ 
92 200 Angeſtellte erſchienen waren. 

ch einigen Begrüßungsworten des Angeſtelltenrats⸗ 
vorſitzenden Brückner in polniſcher Sprache, der die Tages⸗ 
ordnung für die Verſammlung, einen kurzen Bericht über 
die Tätigkeit des Angeſtelltenrates und eine Bilanz der 
Angeſtelltenſparkaſſe der Friedenshütte gab, wurde die 
Wahl des Vorſtandes für die Sterbekaſſe vorgenommen, die 
auf die Angeſtellten: Nowak, Schneider, Kowalski, Burg⸗ 
hardt und Dreja fiel. 

Anſchließend hieran entſpann ſich, anfänglich zaghaft, 
ſpäter aber lebhafter werdend eine Diskuſſion, welche ihren 
beſonderen Grund hatte in der kataſtrophalen Wirtſchafts⸗ 
und Finanzlage der Hütte. Es berührt außerordentlich 
merkwürdig, daß, wie einer der maßgebenden leitenden Be⸗ 
amten der Friedenshütte den Angeſtelltenvertretern er⸗ 
klärte, die Direktion durch die veränderte Situation ſelber 
vollkommen überraſcht geweſen ſei. Wir müſſen von unſern 
Wirtſchaftsführern bi igerweiſe verlangen können, daß 
dieſe wenigſtens über die Ereigniſſe der nächſten Zeit 
unterrichtet ſein müſſen und vorzeitig Vorkehrungen zur 
Abwehr treffen. Die Angeſtellten müßten ſich daher mit 
der Erklärung begnügen, daß die Direktion bemüht iſt, die 
notwendigen Gelder für die nächſte Gehalts⸗ bezw. Lohn⸗ 
zahlung zu verſchaffen. Zurzeit ſind die Verhandlungen im 
beſten Gange und es iſt Ausſicht vorhanden, daß die Gelder 
den Angeſtellten in Kürze ausgezahlt werden. Die an⸗ 
weſenden Gewerkſchaftsvertreter beteiligten ſich gleichfalls 
an der Ausſprache und gaben die Erklärung ab, daß ſie 
bemüht bleiben werden, die Angeſtellten in ihren Be⸗ 
2 um Erhalt des rückſtändigen Lohnes zu unter⸗ 

ützen. 

Ä Geſchäftsführer Koruſchowitz gibt einen Bericht über 
die gegenwärtige Lage und beſonders über die allgemeine 
Lage der Friedenshütte. Er legt dem Angeſtelltenrat nahe, 
We} mit den Vertretern der übrigen Werke des Konzern 
ofort ins Benehmen zu Jie um eine gemeinſame Aktion 

ie Angeſtelltenvertreter werden 


an der Seite Fouquier Tinvilles gerade recht. Er iſt der ein⸗ 
zige, der in Paris wirklich handelt!“ 

Chaumette lächelte überlegen. 

„Mein beſter Bürger Parmentier“, ſagte er dann langſam 
und jedes Port betonend, „das will Euch fo ſcheinen. Und 
doch. .. Fouquier Tinville und ſein Revolutionstribunal, der 
Wohlfahrtsausſchuß und der Konvent, ſie alle ſind doch ſchließ⸗ 
lich nur der Arm, der unſere Gedanken zur Ausführung bringt. 
Das Gehirn, dem alle Gedanken entſpringen, findet Ihr in der 
Kommune und hier im Klub der Cordeliers — Prache, Hebert 
und Chaumetle, jo nennt ſich dieſes Gehirn!“ 

„Und Robespierre und Danton und Collot d'Herbois und 
Saint Juſt, Bürger Chaumette?“ fragte da Silvain und jah 
den, der ihn einſt in die Lehren der Cordeliers eingeführt 
hatte, ſaſt mitleidig an. 4 

„Ihre Tage find gezählt, mein beſter Parmentier, wenn 
wir nicht mehr mit ihnen gehen wollen“, erklärte Chaumette. 
„Jawohl, gezählt! Die Schale der Macht beginnt ſich zu neigen 
und ihre ſchwerere Seite ſinkt gewaltig in der Richtung des 
Stadthauſes nieder. Der Bürgermeiſter von Paris und ſeine 
Getreuen haben jetzt das Heft in den Händen, der Konvent und 
das Ueberwachungskomitee und der Wohlfahrtsausſchuß mitſemt 
dem Revolutionstribunal und dem ſamoſen Fouquier Tinville, 
der es noch auf ein halbtauſend Todesurteile an einem Tage 
bringen wird, wenn wir ihm das befehlen — ſie alle tanzen 
nach unjerer Pfeife. Auch Danton und Kobespierre werden das 
über kurz oder lang einſehen müſſen, wenn nicht, dann ſind auch 
fie verloren. Danten traue ich ſchon ſolches zu. Aber Robes⸗ 
pierre iſt denn doch viel zu klug. Er iſt ſchlau wie ein Fuchs!“ 
Er iſt der einzige, vor dem man in dieſen Tagen Achtung 
empfinden kann, Bürger Chaumette“, ſagte jetzt Silvain in fe 
ſtem Ton. „Ich ſtelle mich alſo in ſeine Dienfte, wenn ich den 
Poſten bei Fouquier Tinville annehme. Bringt mich zu ihm in 


die Conciergerie!“ 


„Das will ich gern tun, Bürger Parmentier. Aber unter 
einer Bedingung!“ N 0 
„Unter welcher, Bürger Chaumette?“ 
„Ihr müßt mir Erſatz für Euch ſchaffen!“ 

„„Erſatz für mich, Bürger Chaumette?“ Silvain lachte. „Ich 
möchte doch wiſſen“, fuhr er dann fort, „was Ihr für mich für 
einen Erſatz braucht, wenn ich in der Conciergerie die Alten 
Feuquier Tinvilles führe? Ich habe hier ja ſowieſo den lieben 
langen Tag nichts zu tun gehabt und habe auf der Värenhaut 


U 
ſofort auf Veranlaſſung der Angeſtellten mit den maßgeben⸗ 
den Stellen Fühlung nehmen. Gewerkſchaftsführer re 
(Afabund) ſprach nur einige Worte und wollte jpäter noch 
einmal Stellung 42 kam aber wegen der vorgerückten 
Stunde nicht mehr dazu. Ds 
Aus der Mitte der Verſammlung werden Stimmen 
laut, die Wünſche und Forderungen der Angeſtellten in 
einer Reſolution . Es wird demgemäß 
beſchloſſen und folgende Reſolution, die einſtimmige An⸗ 
nahme fand zur Verleſung gebracht: - . 
1. Die am 3. November 1931 im Saale des Hütte 3 
hauſes 2 verſammelten Angeſtellten der Friedenshütte, 
nehmen den Bericht des Angeſtelltenrates zur Kenntnis. 
Aus dem eingehenden Bericht geht hervor, daß der Ange⸗ 
ſtelltenrat von der Direktion der Friedenshütte darüber 
Auskunft erhalten hat, daß die Verhandlungen bezüglich 
Beſchaffung eines Kredites für die Weiterführung des 
Unternehmens noch nicht beendet find. 15 
2. Die Verſammelten empfinden es als außerordent⸗ 
lich bedrückend, daß die rückſtändigen Gehälter und 25 
für den Monat Oktober bis zum heutigen Tage noch nicht 
zur Auszahlung gelangt ſind. ö 
3. Die Anweſenden fordern vom Angeſtelltenrat der 
Friedenshütte in Nowy Bytom, ſich umgehend mit den An⸗ N 
geſtellten⸗ und Betriebsräten des geſamten Friedenshütter 
Konzerns in Verbindung zu ſetzen, um gemeinſam bei den 
Wojewodſchaftsbehörden und der Zentralregierung Schritte 
zu R damit ſich dieſe behördlichen Inſtanzen mit 


allen zur Verfügung ſtehenden Mitteln dafür einſetzen, daß 
der Friedshütter Konzern allerſchnellſtens aus reichende 


Kredite zur Erhaltung der Arbeitsſtätten erhält. 

4. Gleichzeitig erſuchen die Anweſenden den Vorſtand 
der Friedshütte, fämtliche Sparmaßnahmen beim oberen 
Verwaltungsapparat durchzuführen, da die Ar⸗ 
beitnehmer (Arbeiter und Angeſtellte) bereits die größten 
Opfer reſtlos gebracht haben. j : 


Bismarckhütte. (Beitritts möglichkeit ur 
Sterbekaſſe.) Nach einem Beſchluß des Sterbekaſſen⸗ 
vereins der Bismarckhütte, können diejenigen Arbeiter der 
Bismarckhütte, die ſeit mehreren Jahren in dieſem Werk 
beſchäftigt ſind und das 50. Lebensjahr noch nicht erreicht 
haben, ferner Witwen von verſtorbenen Kafjenmitgliedern, 
in die Sterbekaſſe aufgenommen werden. Aufnahmeanträge 
können noch bis zum 31. Dezember geſtellt werden. Sich um 
die Aufnahme Bewerbende über 50 Jahre mögen ſich dieſer⸗ 
halb im Büro der Sterbekaſſe an der ul. Huknicza melden. 
M. 2 
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pleß und Amgebung 1 


Jaskowice. (Tod infolge Altohol vergiftung). 
In ſeiner Wohnung, in der Ortſchaft Jaskowice, Kreis Pleß, 
wurde der 60 jährige Grubeninvalide Jan Bujok tot aufgefun⸗ 
den. Der Tote wurde in die Leichenhalle geſchafft. Nach dem 
ärztlichen Gutachten, ſoll der Tod, infolge Alkoholvergiftung, 
eingetreten ſein. Wie es heißt, befand ſich tagszuvor Bujok in 


einem Lokal, wo er tüchtig dem Alkohol zuſprach. Anterwegs 


brach der Betrunkene bewußtlos zuſammen und wurde von 
Straßenpaſſanten nach ſeiner Wohnung geſchafft. Am nächſten 
Tage wollte man nach Bujok Umſchau halten und fand dieſen, 
wie bereits eingangs erwähnt, tot im Bette liegend auf. Der 
Tote wurde ſpäter der Gerichtsbehörde zur Dispofition geſtellt. 

Fa 


nubnit und Umgebung 2 
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Der beſtohlene Ingenieur. Aus dem unverſchloſſenen Schup⸗ 
pen, welcher ſich in der Hofanlage des Hauſes des Beſitzers 
Penkalla befindet, wurden, zum Schaden des Ingemeurs 
Alexander Skrzyczejka aus Nybnik, 4 Kiſten mit verſchledenen 1 
Beſtandteilen für Radioapparate geſtohlen. Der Geſamtſchaden N 
beträgt rund 1000 Zloty. Den Einbrechern gelang es, uner 
kannt zu entkommen. Die Polizei hat ſofort die Verfolgung 


nach den Tätern aufgenommen. . 


— — — — . — ñ—[˙—ͤ . ö— 5. 


gelegen. Das bißchen Lerumſchnüffeln nach Verdächtigen und. 
die Propoganda für Eure Ideen, das kann man doch zaum als 
Arbeit für einen geweſenen Soldaten bezeichnen, der im Feuer 
der Schlachten und am Fuße des Schafotts geſtanden hat!“! 
„Es wird aber Arbeit geben, Bürger Parmentier, wenn 
Ihr erſt bei Fouquier Tinville ſeid!“ Ber 
„Wie meint Ihr das, Bürger Chaumette?“ 1 s 
„Wie ich das meine? Lange wird es nicht mehr dauern, 
mein Freund! Nobespierre wird ſich entſcheiden müſſen, die 
Mehrheit des Konvents und der Wohlfahrtsausſchuß werden ſich 
entſcheiden müſſen! Es gilt jetzt, Freund! Danton oder uns! 
Ihn oder uns wird man zum Opfer bringen! Es iſt die Frage, 
ob der Kompromiß oder die Sache der Freiheit und der Ge⸗ 
rechtigkeit den Sieg davontragen wird! Die Frage lautet für 
Robespierre:, Danton und der Konvent — oder Hebert, Chau⸗ 
mette und die Kommune!“ . 
„Ihr ſeid ganz von Sinnen, Bürger Chaumette“, ſagte Sil⸗ 
vain in kühlem Ton. „Glaubt Ihr denn wirklich, daß ſich der 
Unbeſtechliche am Gängelband wird leiten laſſen; glaubt Vr 1 
das denn wirklich, nachdem auf ſeinen Antrag der Konvent die | 
Klubs der Frauen abgeſchafft, nachdem er Euch jelber gezwun⸗ 
gen hat, gegen Roſe Lacombe und deren Anhang zu reden? Er 5 
wird Frankreich und Paris ſeinen Willen aufzuzwingen wiſſen, 
ohne Danton und den Konvent und ohne Euch und die Kom⸗ N 
mune! Und wenn ihr alle beide dabei zu Fall kommen ſolltet, 
die auf der Rechten und die auf der Linken, denn er iſt unbe- 
ſtechl ich!“ . 1 755 
„So haltet Ihr ihn für den Mittelpunkt von Paris und 
mithin für den Mittelpunkt der Welt, Bürger?“ en. 
„Dafür halte ich Maximilien Robespierre, Bürger Chau⸗ 
mette!“ . 
Choumette biß ſich auf die Lippen. Er erwiderte kein ein⸗ 
ziges Wort mehr. Er wußte nur zu gut, wie recht Silvain 
Parmentier hatte, und war erſtaunt darüber, mit welchem 
Scharfblick der junge Bürger die verwickelten Verhältniſſe der 
politiſchen Situation durchſchaute. 8 * 
Es war freilich klar, was den Robespierre feindlichen Par⸗ 
teien devorſtand. Das ſagte ſich auch Chaumette. Danton und 
die Seinen waren dem Machthaber verhaßt, weil ſie drauf und 
dran zu fein ſchieuen mit dem Geweſenen zu paktieren und jo 
die große Sache der Gerechbigkeit und der Freiheit zu verraten. 
(Fortſetzung folgt.) N 
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und Umgebung 


1 Vollsverſammlung in Lipnik. 
Am Montag, den 2. Nov. l. J. fand in Herrn Englerts 
SGaſthaus um 6 Uhr abends eine von der D. S. A. P. und 
P. P. S. aus Lipnik einberufene Volksverſammlung ſtatt, 
welche einen guten Beſuch aufwies. Auf der Tagesordnung 
fſtanden drei Punkte zur Beratung, und zwar 1. die politiſche 
And wirtſchaftliche Lage, 2. Arbeitsloſenangelegenheiten, 
3. Gemeinde⸗ und Mieterangelegenheiten. 

Zum Punkt 1 der Tagesordnung ergriff als erſter 
Redner, Parteiſekretär Gen. Lukas das Wort, welcher die 
gegenwärtige Lage ſchilderte. Der Redner kam zunächſt 
auf die wirtſchaftlichen Verhältniſſe zu ſprechen, welche in⸗ 
folge der Arbeitsloſigkeit und dem nahenden Winter ſich 
von Tag zu Tag verſchlechtern. Die eingeleiteten Hilfs⸗ 
aktionen zugunſten der Arbeitsloſen erweiſen ſich in Anbe⸗ 
tracht der großen Not, als unzureichend. Die Arbeitslosen 
erzichten gern auf ſolche Almoſen, fie wünſchen lieber 
ohnende Beſchäftigung. Unter den heutigen Verhältniſſen 
ſt es aber ausgeſchloſſen, daß in abjehbarer Zeit die Kriſe 
beſeitigt werden könnte. Die heutigen Zuſtände find die 

gen des Weltkrieges, den die Kapitaliſtenklaſſe verſchul⸗ 
hat. „Solange die heutige kapitaliſtiſche Wirtſchafts⸗ 
dnung herrſchen wird, ſolange wird auch die Arbeiter⸗ 
klaſſe darunter leiden. Redner kommt dann auch auf den 
Ausgang der engliſchen Wahlen zu ſprechen und betont, daß 
das Reſultat dieſer Wahlen dem veralteten Wahlſyſtem zu 
verdanken iſt. Aber auch die Zerſplitterung der Partei 
t zu dem ap viel beigetragen. Die Arbeiter: 
ähler werden aber auch wieder zu ſpät erkennen, daß ſie 
ei dieſen Wahlen einen großen Fehler begangen haben, 
ndem manche von ihnen aus Aerger den Konſervativen 
re Stimme gegeben haben. Die nächſten Jahre werden 
s aber ſchon bewirken, daß die Konſervativen für die Ars 
iter gar nichts unternehmen werden und manche Irre⸗ 
leitete ihren Irrtum einſehen werden. Die Stärke der 
Er, dal liegt nur in ihrer Einigkeit, wird dieje zer⸗ 


vieliz 
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t, dann gewinnen nur die Arbeiterfeinde. Die Aus⸗ 
ihrungen wurden mit Beifall aufgenommen. Als zweiter 
Redner ſprach Gen. Pajonk aus Biala, der in demſelben 
Sinne in polniſcher Sprache referierte. Der Redner be⸗ 
onte, daß eine Verkürzung der Arbeitszeit bei gleichblei⸗ 
enden Löhne eine ar A der Kriſe bringen könnte. 
el Regierung glaubt der Kriſe dadurch beizukommen, 
in em ſie immermehr neue Steuern einführt. Daß dies 
em Wirtſchaftsleben nicht förderlich iſt, liegt klar auf der 
and. Der Redner ſtreift dann auch die Vorgänge bei dem 
etzigen Prozeß über die Breſter Gefangenen, die auch un⸗ 
re politiſchen Verhältniſſe zur Genüge charakteriſieren. 

edner ſchließt ſeine Ausführungen mit dem Appell, ſich 
durch alle dieſe Machinationen nicht einſchüchtern zu laſſen, 
6 ſondern treu zur roten Fahne zu halten, denn dem ar 
| lismus gehört doch die Zukunft. Lebhafter Beifall folgte 
den Ausführungen. Als dritter Redner ſprach Gen. Raiwa 

aus Kattowitz, welcher“ die Situation in Oberſchleſien 
ſchilderte. Die einſt blühende Induſtrie in Oberſchleſien iſt 
durch die. Kriſe gänzlich lahmgelegt. Obendrein ſetzen ſich 
ort verſchiedene Liebkinder des heutigen Syſtems als 
Direktoren mit hohen Monatsgehältern ein, die meiſtens 
keine Fachkenntniſſe mitbringen. 


Zum Schluß 
des 


laſſe mittelſt einer guten Organiſation wirkſam bekämpfen 
ind auf eine Beſeitigung hinarbeiten. Beifall folgte den 
sführungen des Redners. Es meldeten ſich einige Redner 
um Wort, welche über verſchiedene Ungerechtigkeiten Klage 
hrten. Gen. Pajonk gab in ſeinem Schlußworte die 
ötigen Aufklärungen. Nach Abſingung des Arbeiterliedes 
vurde die Verſammlung nach 8 Uhr abends geſchloſſen. 


— — — fi 


Stadttheater Bielitz. 

Freitag, den 6. November, abends 8 Uhr, im Abonne⸗ 
nt, die erſte Wiederholung von: „Jedermann“, das Spiel 
om Sterben des reichen Mannes, erneuert von Hugo von 


Die Bielitzer Theatergeſellſchaft iſt bemüht, die Be⸗ 
ungen ihrer Bühne in die weiteſten Schichten der Be⸗ 
erung zu tragen. Sie veranſtaltet deshalb Sonntag, 
8. November, nachmittags 4 Uhr, eine Werbevor⸗ 
ellung“ Gegeben wird „Vorunterſuchung“ von Als: 
und Heſſe zu halben Preiſen. 
Theaterabonnement. Den geehrten Abonnenten zur ges 
ligen Kenntnis, daß die 2. Abonnementsrate bereits 
ig iſt. Es wird höfllichſt erſucht, die entfallenden Be: 
bis ſpäteſtens am 10. November an die Geſellſchafts⸗ 
Stadttheater, 1. Stock oder an der Tageskaſſe abführen 
ollen, zumal die Theatergeſellſchaft ſonſt gezwungen 
wäre, die nach dieſem Termine durch den Inkaſſanten ein⸗ 
; Beinen Beträge mit der Inkaſſogebühr per 4 Prozent 
belaſten. - 


Mitteilungen der Photoſektion des Radioklubs. Als 
Fortſetzung in ſeiner Vortragsreihe wird am Donnerstag, 
den 5. November l. Is. Herr Mag. Dranccz über die Bes 
lichtung ſprechen. Weiters iſt es uns gelungen, Herrn Wal⸗ 
et Vogt für die Vorführung eines Kleinfilmapparates zu 
winnen, welche anſchließend an obengenannten Vortrag 
inden wird. Falls irgendwelche Teilnehmer der Glei⸗ 
r Fahrt noch Auskünfte wünſchen ſollten, können dieſe 
falls eingeholt werden. 


Angelegenheit Pötch gegen Pegierungstanmifl Sit 


Wie bereits in unſerem Blatte berichtet wurde, iſt Ge: 
noſſe Pötſch durch den Regierungskommiſſär Fikus im Jänner 
dieſes Jahres entlaſſen worden. In einer an Genoſſen 
Pötſch gerichteten Zuschrift wurde derſelbe verjtändigt, daß 
er inſolge ſeiner Krankheit auf Grund des Handelsgehilfen⸗ 
geſetzes entlaſſen wird. Gemäß den Beſtimmungen der 
Dienſtpragmatik und des Kollektivvertrages war die Ent⸗ 
laſſung rechtskräftig. Genoſſe Pötſch verlangte die Reſpek⸗ 
tierung der auf Grund der Dienſtpragmatik erworbenen 
Rechte. Regierungskommiſſär Fikus lehnte dieſe Forderung 
ab 


Genoſſe Pötſch machte ſeine Anſprüche im Arbeitsgericht 
in Bielsko geltend. Das Arbeitsgericht fällte ein Urteil zu⸗ 
gunſten des Genoſſen Pötſch. Gegen dieſes Urteil appel⸗ 
lierte Herr Fikus an das Berufungsgericht in Teſchen. Das 
Teſchener Kreisgericht lehnte die Berufung ab und beſtätigte 
das erſtrichterliche Urteil. 


Kundmachung. Verzeichnung der Stellungspflichtigen 


des Jahrganges 1911. Auf Grund des Art. 25 des allgemei⸗ 
nen Wehrgeſetzes findet in Bielsko in der Zeit vom 1. Ok⸗ 
tober bis 30. November 1931 die Verzeichnung der im Jahre 
1911 geborenen männlichen Perſonen ſowie 1 ltien, der 
. 1910, 1909 und älteren ſtatt, welche bisher in das 

erzeichnis der Stellungspflichtigen nicht eingetragen wur⸗ 


den, bezw. der Stellungspflicht nicht Genüge getan haben. 


Dieſer Verzeichnung unterliegen alle männlichen Perſonen 
der obbezeichneten Kategorie, welche die polniſche Staats⸗ 
bürgerſchaft beſitzen und ihren Wohnſitz auf dem Gebiete der 
Stadt Bielsko haben. Alle dieſe Perſonen haben ſich unter 
Mitnahme aller Perſonaldokumente, welche zur Feſtſtellung 


Einladung 


zu der am Sonntag, den 8. November, 5 Uhr abends 
im Arbelterhelm⸗Saale in Bielsto ſtattſindenden diesſühr. 


November⸗Feier 


unter der Debiſe: „Nie wieder Krieg!“ 


mit folgender Vortragsordnung: 


1. „Nie wieder Krieg“, Prolog von P. Hoffmann 

2. Anſprache von Abg. Gen. Dr. Glücksmann 

3. „O welche Luſt, Soldat zu fein“, Lebensbild mit Ge⸗ 
fang in drei Aufzügen und einem Schlußtableau „Böl- 
kerfrieden“ unter Mitwirkung des Arbeſter⸗Geſang⸗ 
vereins „Frohſinn“. ’ 


Zu dleſer Feier werden alle organifierten Arbeiſer ſowie Kultur⸗ 
vereine auf das herzlichſte eingeladen und erſucht, für einen Maſ⸗ 
ſenbeſuch zu ſorgen. 

Entree 59 Gr. Arbeitsloſe frei, bei Vorzeigung der Legitimation. 


Vereinsleitung des Vereins jugendl. Arbeiter in Bielsto, 
der Identität ihrer Perſon geeignet ſind, in der oben ange⸗ 
gebenen Zeit, mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage, im 
Magiſtrate der Stadt Bielsko, Kanzlei Nr. 23, innerhalb der 
Amisitunden von 10 Uhr früh bis 13 Uhr mittags, zu mel⸗ 
den. Außer den genannten Dokumenten iſt das letzte Schul⸗ 
zeugnis und im Falle der Kenntnis eines Handwerkes auch 
das bezügliche Lehrzeugnis mitzubringen. Ueberdies iſt die 
anläßlich der Regiſtrierung der 19 jährigen erhaltene Be⸗ 
ſtätigung mitzunehmen. Diejenigen Perſonen obiger Kate⸗ 
gorien, welche nicht in Bielsko geboren find, haben außer⸗ 
dem den Geburtsſchein oder zumindeſt einen Auszug aus der 
Geburtsmatrik vorzuweiſen. Ueber die vollzogene Eintra⸗ 
gm in das Verzeichnis der Stellungspflichtigen erhält jeder 
tellungspflichtige eine weſchein gung, die er bis zur Stel⸗ 
lung ſorgſältig aufzubewahren hat. Nach erfolgter Ber: 
zeichnung iſt jede Aenderung des Wohnſitzes oder der Adreſſe 
unverzüglich dem hieſigen Magiſtrate unter Vorweiſung 
dieſer Beſcheinigung anzuzeigen. Wer ſich zu dieſer Ver⸗ 
zeichnung der Stellungspflichtigen aus nicht gerechtfertigten 
Gründen nicht meldet oder die Meldung der Wohnungs⸗ 
änderung (Adreſſe) unterläßt, wird mit einer Geldbuße 
bis zu 500 Zloty oder mit Arreſt bis zu 6 Mochen, oder auch 
mit beiden Strafen gleichzeitig beſtraft werden. 
Der Eslompte⸗Bank⸗Ausgleich. Bei der am 28. v. Mts. 


beim Kreisgericht in Teſchen ſtattgefundenen vierten Aus⸗ 


gleichstagstagung der Schleſiſchen Eskompte⸗Bank kam es 
ur Abſtimmung über den zweiten Ausgleichsantrag der 
ank. Leider liegt bis zum heutigen Tage über das Er⸗ 
gebnis der Abſtimmung keine offizielle Feſtſtellung vor und 
laut privater Ausgaben ſoll der Ausgleich angenommen wor⸗ 
den ſein. Demzufolge verzichten jene Gläubiger, die zu die⸗ 
ſem Ausgleich ihre Zuſtimmung gaben, auf weitere Forde⸗ 
rungen über 25 Prozent und geben ſich damit zufrieden, was 
ſie mehr als 25 Prozent erhalten könnten, dafür darf aber 
die Bank alle ihre Sünden mit den vorhandenen Geldern 
ordnen und ſich auf dieſe Art jeder gerichtlichen Verant⸗ 
wortung entziehen. Dies iſt das Ergebnis der neunmonat⸗ 
lichen Unterhandlung des Gläubigerausſchuſſes, deſſen ein⸗ 
zelne Mitglieder in vortrefflicher Weiſe es verſtanden haben, 
die Vollmachten den Gläubigern abzunehmen, viel Krawall 
zu machen, um ſchließlich einen Vergleich zu beſtätigen, der 
keinesfalls den gemachten Krawallen entſpeicht Sollte das 
Kreisgericht in Teſchen dieſen Ausgleich nicht beſtätigen oder 
ſollte bei einer etwaigen Beſtätigung beim genannten Ge⸗ 
richte ein Rekurs eingebracht werden, ſo tragen die Einleger 
datan keine Schuld, ſowie an einer Verſchleppung der Anger 
legenheit, ſondern jene Herrn, die einen ſolchen ſchädlichen 
Ausgleich vorgeſchlagen und jene, die ihn gutgeheißen 
haben. — Derſelbe Gläubiger. 
Einbruchsdiebſtahl. Unbekannte Täter drangen am 3. 
d Mts. in das Gemiſchtwarengeſchäſt des Ignatz Silbiger in 
Biclitz, Laſtenſtraße Nr. 2, mittels Nachſchlüſſel ein. Die 


Gegen das Urteil des Berufungsgerichtes reichte der 
Regierungskommiſſär Fikus die Reviſion an den Oberſten 
Gerichtshof in Warſchau ein. Zur Abfaſſung der Reviſion 
wurde ein Krakauer Advokat, welcher Abgeordneter des 
B. V.⸗Klubs iſt, herbeigezogen. Vermutlich in der Ueber: 
zeugung, daß die Rechtshilfe des Bielitzer Advokaten nicht 
hinreichend iſt. 

Wie wir aus Warſchau informiert werden, hat der 
Oberſte Gerichtshof die Urteile der erſten und zweiten In⸗ 
ſtanz beſtätigt. Negierungskommiſſär Fikus hat eine Nieder⸗ 
lage erlitten, während Genoſſe Pötſch mit ſeinen berechtigten 
Anſprüchen ſiegreich durchgedrungen iſt. 

Wir werden auf dieſes Urteil, welches eine prinzipielle 
Bedeutung für die Krantenkaſſenbeamten hat, nach Einlan⸗ 
gung desſelben noch zurückkommen. 


Wo die Pflicht ruft!“ 


Wochenprogramm des Vereins jugendlicher Arbeiter Bielitz. 
Donnerstag, 5. November, abends 7 Uhr: Tanzprobe. g 
reitag, 6. November, abends 8 Uhr: Theatergemeinſchaft. 
mstag, 7. November, abends 6 Uhr: Generalprobe für 
die Novemberfeier. . 
Sonntag, 8. November, nachm. 5 Uhr: Movemberfeier. 
Die Mitglieder werden erſucht, zur Generalprobe pünkt⸗ 
lich zu erſcheinen. Die Vereinsleitung. 


Achtung Arbeiterſänger! Donnerstag, den 5. Nopem⸗ 
ber, findet um 5 Uhr eine Gauſitzung in der Redaktion 
ſtatt. Mit Rückſicht auf die Wichtigkeit der Beratungen 
wollen alle Vorſtandsmitglieder vollzählig erſcheinen. 

Der Gauobmann. 

Verein der Kinderfreunde in Bielitz. Die Generalver 
ſammlung 9 Vereines findet Sonntag, den 8. Nov., 
um 3 Uhr nachmittags, im Arbeiterheim mit ſtatutenmäßi⸗ 
ger Tagesordnung ſtatt. 

Kurzwald. (Lerein jugendl. Arbeiter.) Am 
Sonntag, den 8. November l. J. veranſtaltet der Verein 
jugendl. Arbeiter im Gemeindegaſthaus einen Lichtbilder⸗ 
vortrag über ein intereſſantes Thema. Beginn 4 Uhr 
nachm. Alle Genoſſen und Freunde des Vereines werden zu 
dieſem Vortrag herzlichſt eingeladen. Die Vereinsleitung. 

Voranzeige. Der Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportverein 
„Vorwärts“ Bielsko veranſtaltet am 14. November l. Is. 
in den Lokalitäten des hieſigen Arbeiterheims, ſeinen dies⸗ 
jährigen Familienabend. Es ergeht hiermit an alle Bru⸗ 
dervereine die Bitte, dieſen Tag für uns freihalten zu 
wollen. 5 

Voranzeige. Am Sonntag, den 15. November l. J. ver⸗ 
anſtaltet der Verein jugendl. Arbeiter in Kurzwald im Ge⸗ 
meindegaſthaus ein Herbſtfeſt, verbunden mit Chor und 
Theatervorträgen. Alle Freunde werden heute zu dieſet 
Veranſtaltung eingeladen. 195 

Der Verein jugendlicher Arbeiter in Kamienica veran⸗ 
ſtaltet am Samstag, den 21. November I, Is., um 7 Uhr 
abends im Gemeindegaſthaus einen Familienabend, ver⸗ 
bunden mit ernſten und heiteren Geſangsvorträgen. Nah 
Schluß der Vorträge Tanz. Eintritt 1 Zloty pro Perſon. 
Um zahlreichen Zuſpruch bittet Die Vereinsleitung. 

Nikelsdorf. (Familienabend der „Freien 
Turner“) Obiger Verein veranſtaltet am Samstag, den 
7. Ni vember l. Is. bei Herrn Genfer ſeinen diesjährigen 
Familienabend, zu welchem alle Genoſſen, Freunde und 
Gönner des Vereins Nn eingeladen werden. Im 
Programm ſind vorgeſehen: Frejübungen der Turnerinnen, 
Barrenturnen der Turner, ein Walzerreigen, ausgeführt von 
den Turnerinnen und heitere Vorträge. Nach Schluß der 
Vorträge Tanz. Eintritt 1,20 Zloty, an der Kaſſe 1,50 30. 
Beginn 8 Uhr abends. 72 


per 


Der Mann, der Diemanten macht 
Der Berliner Chemiker Dr. Georg Senftner hat ein Ver, 
ſahren ausgearbeitet, Diamanten auf ſynthetiſchem 1 
herzuſtellen, die in Gewicht, Farbe und Reinheit von echte Ha 
teinen nicht zu unterſcheiden find. x 


„Die Kriſe der kapitaliſtiſchen Geſellſchaftsordnung hat alle 
Länder der Welt ergriffen. Sei es in Europa, ſei es in 
Amerika oder in den Kolonien, überall ſehen wir Stockung der 
Produktion, wachſende Arbeitsloſigteit und Verelendung der 
werktätigen Maſſe. Ueberall verſchärfen ſich die Klaſſenkämpfe. 

Die Kapitaliſtenklaſſen verſchiedener Länder verſuchen mit 
gegenſeitiger Unterſtützung, durch Faſchismus, Terror und Kul⸗ 
turreaktion, die ſich zum Kampf für den Sozialismus erhebende 

rbeiter⸗ und Bauernſchaft niederzuhalten, um den unabwend⸗ 
baren Untergang des Kapitalismus hinauszuſchieben. Die 
Gleichartigkeit dieſer Erſcheinungen in den verſchiedenen Län 
dern iſt ein Ausdruck für die fortgeſchrittene Verknüpfung und 
Wechselwirkung der wirtſchaftlichen, politiſchen und! kulturellen 

ntereſſen der einzelnen Länder, die wir der modernen Ente 
wicklung der Induſtrie, der Technik und des Verkehrs zu ver⸗ 
danken haben. Die Kriſe des Kapitalismus und der Be 
freiungskampf des Proletariats find zu internationalen, zu nur 
„im Weltmaßſtabe lösbaren Problemen geworden. 
Eine der dringendſten Aufgaben der Arbeiterbewegung iſt 
daher angeſichts der internationalen Offenſive der Vourgeoiſie, 
der Ausbau und die Vertiefung der internationalen Be⸗ 
ziehungen von Arbeiter zu Arbeiter, von Fabrik zu Fabrik, von 
Organiſation zu Organiſation, von Land zu Land — die Stär⸗ 
kung der internationalen proletariſchen Kampffront. 

Ein Mittel dazu iſt eine direkte Maſſenkorreſpondenz mit 
den Klaſſengenoſſen im Auslande, zum. Austauſch von Mater 
rial, von Erfahrungen und Informationen über die Tageskümpfe 
in den kapitaliſtiſchen Ländern. Weiterhin direkter mündlicher 
Verkehr, der durch öftere Veranſtaltungen von Länder⸗ und 
Grenztreffen, von internationalen Kongreſſen und von Aus⸗ 
flügen ins Ausland gefördert wird. Allein auf dieſe Art und 
Weiſe iſt die Entwicklung der praktiſchen internationalen So⸗ 
lidarität zu fördern. 

Leider ſtößt man aber auf dieſem Wege auf ein gewaltiges 
Hindernis — die Vielſprachigleit. Auf der Welt werden nicht 
weniger als 800 Sprachen und mehr als 1500 Dialekte ge⸗ 
ſprochen. Nun find die Nationalſprachen ſehr ſchwer perfekt 
erlernbar, dank ihrer unregelmäßigen Struktur, Ausſprache 
und Rechtſchreibung, zudem noch für einen Arbeiter oder 
Bauern, ohne Vorbildung, der keine Zeit und kein Geld hat 
wie die Bürgerſöhnchen, jahrelang auf höheren Schulen und 
Anirerſitäten zu ſtudieren. Der Tag in der Tretmühle des ka⸗ 
pitaliſtiſchen Betriebes und der Abend in der Partei, Gewerk⸗ 
ſchaft, Kulturorganiſation oder Bildungskurſen uſw. nehmen 
ihn ganz in Anſpruch. Oft beherrſcht der Werktätige nicht mal 

ſeine eigene Mutterſprache korrekt. Selbſt unter den Bürger⸗ 
lichen gibt es wenige, die mehrere Sprachen perfekt beherrſchen. 

Ueberdies würde dem Proletariat die Kenntnis von ein 

bis zwei Sprachen durchaus nicht genügen, denn es gilt, mit 
den Klaſſenbrüdern — den werktätigen Maſſen aller anderen 
Lander in der ganzen Welt in engen Verkehr zu treten, ſowohl 
in Europa als auch in den Kolonien. Wenn die Erlernung 
von ein bis zwei Sprachen ſchon faſt auf unüberwindliche 
Schwierigkeiten ſtößt, ſo iſt die Erlernung von einigen Dutzend 
eine glatte Unmöglichkeit. Und trotzdem wird die Notwendig⸗ 
keit von Sprachlenntniſſen immer dringender! 


Die wachſende Zahl der internationalen. Arbeiterkongreſſe 
und der Ländertreffen zeigen ein unerfreuliches Bild. Die freie 


Diskuſſion und Aussprache in Verſamlungen oder privat wer⸗ 
den durch Sprachhemmniſſe außerordentlich gehindert und da⸗ 
mit der enge Verlehr unter Teilnehmern aus verſchiedenen 
Ländern fait unmöglich gemacht. Das teuere Heer von Ueber⸗ 
ſetzern, das auch nur für einige wenige Sprachen da iſt, ver⸗ 
mag nie die Schlagkräftigkeit der freien Rede der Mutter⸗ 
ſprache des Redners, zumal bei einem lebendigen Nede⸗ und 
Antwortſpiel wort⸗ und ſinngetreu wiederzugeben. Auch dürften 
ie „freien“ Reden der wenigen ſprachbefliſſenen Genoſſen im 
„franzöſiſchen Engliſch“ oder gebrochenem Deutſch wenig zu 
einer llaren Verſtändigung beitragen. Das Reſultat iſt ein 
el Leerlauf und Vergeudung von koſtbarer Zeit und 


ö Was die internationale Arbeiter⸗ und Bauernkorreſpon⸗ 
denz anbetrifft, jo ſcheiterten bis jetzt alle Verſuche, dieſe in 
großem Maßſtabe auf Grund der nationalen Sprachen aufzu⸗ 
N stehen, an denſelben Sprachſchwierigkeiten, an Mangel an 
Aeberſetzern uſw. 

Die Löſung dieſes für die Arbeiterbewegung ſo wichtigen 
internationalen Sprachenproblems bringt allein die interna⸗ 
| tionale Sprache Eſperanto. Das Erlernen dieſer Hilfsſprache 
in allen Ländern, als der zweiten Sprache nach der Mutter⸗ 
— 5 macht die Erlernung der vielen Nationaliprachen über: 
luſſig. 


Eſperanto iſt zehnmal leichter und trotzdem genauer 


Ediſons Arbeiter ehren ihren toten 
. Meiſter 
x die Arbeiter der Ediſon⸗Werke in Weſt⸗Orange haben an 
r Bahre des großen Erfinders den hier abgebildeten 
5 Rieſentranz niedergelegt. 


Aus der Eſperantobewegung 


Warum internationale Sprache? 


und ebenſo reich wie die leichtefte Nationalſprache. Nach 
wenigen Monaten Studiums vermag ein einfacher Arbeiter 
ohne Vorbildung ſchon mit dem Auslande zu korreſpondieren 
und auf internationalen Zuſammenkünften Reden zu halten, 
jo frei wie in der Mutterſprache. Die Ueberſetzer bei inter: 
nationalen Kongreſſen werden dadurch überflüſſig. Alle De: 
batten und Reden werden nur in einer einzigen für alle Dele⸗ 
gierten bekannten Sprachen geführt. N 

Auch die internationale Maſſenkorreſpondenz wird dadurch 
ermöglicht, da es in jedem noch ſo kleinen Ort der Welt mehrere 
eſperantokundige Arbeiter gibt, die jeden angekommenen Brief 
in Eſperanto ſofort und gratis in ihre eigene Mutterſprache 
überſetzen. Auch bei Reiſen und Wanderungen im Ausland 
gewinnt man ſo die Möglichkeit, mit ausländiſchen Genoſſen 
in direkten ſprachlichen Kontakt zu treten und ſich über alle 
wichtigen Angelegenheiten tiefgehend auszuſprechen. Alle dieſe 
enormen Vorteile zuſammengenommen, vermag keine der Na⸗ 
tionalſprachen zu bieten. Dazu brauchen wir eine interna⸗ 
tionale Sprache! 


1] DD TI DT 


Arbeiter-Korreipondent 
Willſt du erhalten genaue Informationen 
Ueber den Kampf proletariſcher Organiſationen, 
Ueber die Erfolge des Proletariats, 
Ueber den Terror faſchiſtiſcher Legionen, 
Ueber alle Geſchehniſſe aller Nationen, 
Willft du deinem Klaſſenbruder Mitteilung machen. 
Ueber Kultur, Reaktion und Proletenleben, x 
Aus deinem Lande, aus deinem Kteife, 
Lern“ und benutze Eſperanto und du handelſt weiſe! 
Internationale Korreſpondenten 
Helfen mit die Welt umwenden, 


Eſperanto muß der Hebel ſein! ex⸗ 


An die werktätigen Eſperantiſten 
der Wojewodſchaft Schleſien! 5 


Die Klaſſenkämpfe verſchärfen ſich von Tag zu Tag. Immer 
weitere Maſſen der Werktätigen ſcharen ſich um die roten Fah⸗ 
nen des Klaſſenkampfes. Durch Faſchiſierung des Staatsappa⸗ 
rates, durch blutigen Terror und Kulturreaktion verſucht die 
Bourgeoiſie das Kommende hinauszuzögern. Der gewaltige 
Entſcheidungslampf zwiſchen Kapital und Arbeit, zwiſchen Aus⸗ 
beutern und Ausgebeuteten läßt ſich aber nicht mehr länger 
hinausſchieben. Die Verelendung der werktätigen Maſſen hat 
einen Grad erreicht. der den Beginn des Kampfes ſignaliſiert, 
In dieſem Augenblick darf kein Werktätiger, kein klaſſenbe⸗ 
wüßler Atbeiter⸗Eſperäntiſt außerhalb der Klaſſentampffront 
ſtehen. Rückſichtsloſer Klaſſenkampf iſt die Lojung der Stunde 

Die proletariſchen Eſperantiſten haben in dieſem Kampf 
wichtige Aufgaben zu erfüllen. Durch Verbreitung und Anwen⸗ 
dung der internationalen Sprache müſſen ſie die internationalen 
Verbindungen des kämpfenden Proletariats, die internationale 
Solidarität fördern und organiſieren. Sie müſſen als ein Teil 
der proletariſchen Kulturbewegung mit in den erſten Re'hen 
gegen die bürgerliche Kultur und Kulturreaktion kämpfen. Auf 
kulturellem Gebiet ſind die Arbeiter⸗Eſperantiſten die Pioniere 
der Sprachrevolution und der marxiſtiſchen Sprachwiſſenſchaft. 

Heraus aus den ſtagnierendn und arbeiterfeindlichen „neu⸗ 
tralen“ Eſperanto⸗Vereinen keinerlei Unterſtützung dieſen „Neu⸗ 
tralen“. Hinein in die klaſſenbewußte „Pioniro“⸗Organiſation! 
Hinein in die Ortsgruppen von „Pioniro“! 

Alle ehrlichen klaſſenbewußten Arbeiter⸗Eſperantiſten wer: 
den aufgerufen an dem Aufbau einer proletariſchen Eſperanto⸗ 
Einheit in der Wojewodſchaft Schleſien mitzuhelfen. Stellt 
Esperanto in den Dienft des Klaſſenkampfes! 

An die Arbeit! 

Es lebe der Sozialismus! 1 

Eslebedieproletariſche Eſperanto⸗Einheit! 


/ 


Die Endung für das Hauptwort ist o 
telefono Telephon, knabo = Knabe, /ando = Land. 
Die Endung für das Eigenschaftswort ist a 
bela = schön, bona = gut, blinda = blind. 
Die Mehrzahl wird gebildet durch j (bei Häupt- und 
Eigenschaftswörtern) 
grandaj landoj, blindaj ꝶnaboj. 

Der Artikel ist la für Einzahl, Mehrzahl 
Deklination: Zwei Fälle I. und 4.) 2. und 3, Fall werden 
mit dem 1. Fall und den Verhältniswörtern de und al 

gebildet. 


la kamaradoj == die Genossen 


la patro = der Vater 
de la patro = des Vaters de la kamaradoj = der Genossen 
al la patro = dem Vater al la kamaradoj = den Genossen 
la patron= den Vater la kamaradojn = die Genossen 
ZEITWORT: ’ i 
Nennform i Gegenwart as Vergangenheit is 
lerni lernas lernis 
trinki trinkas trinkis 
Zukunft os Bedingungswort us Befehlsform u 
lernos lernys lernu 
irinkos . trinku 


trinkus 


— 


Eſperanto⸗Grammatik 


Die Grammatik beſteht aus 16 Regeln ohne Ausnahme. Die einzelnen Wörter werden gebldet durch Wurzelworte, denen 
die entſprechenden grammatiſchen Endungen ſowie eventuelle Vor: und Nachſilben angehängt werden. 5 


knabino knabo = (Knabe) trinkas la akvon (Wasser), 


Eſperanko in aller Well 


Chauffeure lernen Weltſprache. 4 

In Paris wurde vor kurzem ein Verband vielſprachiger ö 
Chauffeure gegründet. Als Verkehrsſprache für das Ausland 

wurde Eſperanto angenommen. i 0 

Neuer Eſperantolehrſtuhl. An: 

Das Inſtitut für Verwaltung und Wirtſchaft in Krakau hat 0 

beſchloſſen, im Studienjahr 1931/32 den obligatoriſchen Eſperan⸗ 4 

tounterricht einzuführen. . 3 8 N 

Bei den Gewerkſchaftsfunktionären. f 

Vom Zentralrat der utrainiſchen Gewerkſchaften wurden N 


Eſperanto⸗Kurſe für Funktionäre der internationalen Erziehung 
und Korreſpondenz eröffnet. An den Kurſen nehmen weit über 
100 Funktionäre teil. 


Das ſchwediſche Parlament. 
zur Heranbildung von Verufslehrern 


r 


hat 3000 Kronen 
Eſperanto bewilligt. 8 

Das eſtländiſche Miniſterium für Voltsbildung hat 300 Kr. 
für einen ſtaatlichen Eſperanto⸗Lehrerkurſus bewilligt. 1 


Die ſozialiſtiſche Studentenſchaft Frautreichs und Eſperauto. 1 
907 


Auf dem diesjährigen Kongreß der ſozialiſtiſchen Studen⸗ 
unter den ſozialiſtiſchen Studenten zu verbreiten durch a) Errich⸗ 5 


für 1 


tenſchaft Frankreichs wurde einſtimmig beſchleſſen, Eſperanto 


tung eines ſtudentiſchen Eſperantokomitees, b) Bereitjtellung 5 
einer Seite der Monatsſchrift „L' Etudiant Socialiſte“ für die 
Propaganda und Anwendung des Eſperanto, c) Organiſierung 
von Eſperantolehrgängen in Verbindung mit dem franzöſiſchen 8 


Arbeiter⸗Eſperantobund. 


Eſperanto und die Schule. 5 = 
Nach einer aufgeſtellten Statiftik, die auf Vollftänuigleit 
leinen Anſpruch erhebt, wird Eſperanto in 718 Schulen von 
38 Ländern unterrichtet. Die Statiſtik gibt gleichfalls die Zahl 
von 4568 Lehrern in 51 Ländern an, die für den Unterricht in 
dieſer Sprache verfügbar ſind. x 
\ 


La kurſano | 
Kamaradoj! Nur per konſtanta ſtudado vi lernas eſperanton 
perfekte. . 


Ueberzeugungsaufgabe 1. — N 

Ein Lump weniger. 2 

Ein alles, armes Weib ſammelte Holz im Walde. Plötz⸗ 
lich ſah ſie an dem Aſte eines Baumes einen Menſchen hängen, 
der ih offenbar ſelbſt getötet hatte. Das alte Weib erſchrak 
beim Anblick des toten Mannes aufs heftigſte. Weinend lief 
ſie davon, um aus dem nahen Dorfe einen Gendarmen zu holen. 
Dieſer kam und durchſchnitt ganz ruhig, gleichſam als ob nichts 
geſchehen wäre, mit ſeinem Säbel den Strick, ſo daß der Selbſt⸗ 
mörder zu Boden fiel. Da lag er nun im weichen Mooje und 
bot einen ſchrecklichen Anblick dar. Indem das alte Weib ihn 
betrachtete, ſagte fie ſeufzend: „Oh Gott, was für ein Elend gibt 
es doch in der Welt; gewiß hat ihn die große Not veranlaßt, 
ſeinem Leben ein Ende zu ſetzen!“ Der Gendarm aber ſagte mit 
ſtrenger Amtsmiene: „Gott ſei Dank, wiederum ein Lump 
weniger!“ a s v3 
Ueberſetzungen ſind an K⸗do E. Filak, Katowice 3, 

ulica Liſa 10 lellg nicht an die Redaktion ſelbſt), ein⸗ 

zuſenden. Wer Berichtigung feiner Arbeit wünſcht, 

lege einen Freiumſchlag bei. Nicht vergeſſen, genü:; 

gend Zeilenabſtand für die Korrektur zu laſſen! Die 

Namen der drei beſten Ueberſetzer werden in der 

nächſten Eſperanto⸗Ecke bekanntgegeben. . 


— —— 


Arbeiter lernt 


Esp grante! 


* 


Umstandswörter e bone (gut), rapide (schnell). 


der 2. und 3, 


Das Mittelwort wird auch gebraucht zur Bildun 
eiten). 


Vergangenheit, der 2. Zukunit (zusammengesetzte 


instruas vin = Ich unterrichte dich 

estas instruanta = Ich bin unterrichtend 

i estas instruinta = Ich habe unterrichtet 

i estas instruonta = Ich werde unterrichten 

i estas instruata = Du wirst unterrichtet 

estas instruita = Du wurdest unterrichtet 
estas instruota = Du wirst unterrichtet werden 


Jes = Ja Ne = Nein 
Wortbildung durch Vor- und Nachsilben: 

mal 

granda = groß, malgranda = klein. 
N ist 

labori = arbeiten, laboristo = Arbeiter, 

in 5 
Patro = Vater, Patrino = Mutter. 


Aehnlich werden durch andere Vor- und Nachsilben 
Wörter gebildet. 1 pP 
La laboristo estas (ist) la sklavo de la kapitalismo. Por mal 
grande salajro (Lohn, Gehalt) Li (er) laboras mulfe (viel, Le _ 

Mi (ch) 


lernas Esperanton. 


Kattowitz — Welle 408,7 


12,15: Schallplatten. 


16,55: Engliſch. 17,35: 
20,15: Sinfoniekonzert. 


Freitag. 
23: Schall⸗ 


Untechaltungskonzert. 
platten. 
Warſchau — Welle 1411.8 
Freitag. 12,15: Mittagskonzert. Bi Vorträge. 16: 
Engliſch. 16,20: Vorträge. 17,35: achmittagskonzert. 
18,50: Vorträge. 20,15: Sinfoniekonzert. 22,40: Vortrag. 
23: Tanzmuſik. 


7 


Gleiwitz Welle 259. 


Breslau Welle 325. 


11.15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 

11.35: 1. Schallplattenkonzert und Reklamedienſt. 

12.35: Wetter. } 

15,20: Eriter landwirtſchaftlicher Preisbericht, Börſe, Preffe 

12.55: Zeitzeichen. 

13,35: Zeit, Wetter, Börſe, Preſſe. 

13.50: Zweites Schallplattenkonzert. 

Freitag, 6. November. 6,30: Funkgymnaſtik. 6,50: 
Schallplattentonzert⸗ 10,10: Von der Deutſchen Welle: 
Schulfunk. 15,25: Stunde der Frau. 15,50: Das Buch des 
Tages. 16,05: Sonate. 16,35: Unterhaltungskonzert. 
17,15: Landw. Preisbericht; anſchl.: Von Komödianten und 
Menſchen. 17,50: Das wird Sie intereſſieren! 18,15: 
Strafrechtliches aus dem Gebiete des Arbeitsrechts. 18,40: 


Selbſtbildung des Strafgefangenen. 19,05: Wetter; anſchl.: 


Abendmuſik. 19,50: Steuerſtrafrecht. 20,15: Unſere Schall⸗ 
platten. 21,15: Abendberichte. 21,25: Abſchied und 


Wiederkehr. 22,15: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programm⸗ 
änderungen. 22,40: Zehn Minuten Arbeiter Eſperanto. 
22.50: Auf dem Motorrad in drei Tagen über zehn Alpen⸗ 
päſſe. 23,10: Die tönende Wochenſchau. 23,20: Tanzmuſik. 
0,30: Funkſtflle. 0 


Beriammlungstalender 
D. S. A. P. und Arbeiterwohlfahrt. 


Eichenau. Am Sonntag, den 8. November, vormittags um 
10 Uhr, findet im Lokale des Herrn Fricowski eine Verſammkung 
statt. Alle Parteigenoſſen, ⸗genoſſinnen und Mitglieder er 
Freien Gewerkſchaften werden aufgefordert, zu derſelben zu 
ericheinen. Als Referent erſcheint Genoſſe Sejmabgeordneter 
Dr. Glücksmann aus Bielitz. . 


Revolutionsfeier, 

Groß: Kattowitz. Am Montag, den 9. November, 
abends 7% Uhr, findet im Zentralhotel unſere diesjährige Re⸗ 
volutionsfeier ſtatt. Referent Genoſſe Kowoll, Kinder⸗ 
freunde und Arbeiterjänger wirken mit. Sorgt für 
zahlreiche Beteiligung. 


Bergbauinduſtriearbeiterverſammlungen 

am Sonntag, den 8. November 1931. 

Vorm. 914 Uhr, bei Golczyk. Referent zur Stelle, 
Lipine. Vorm. 935 Uhr, bei Machon. Referent zur Stelle. 
Nowa⸗Wies. Vorm. 9% Uhr, Belegſchaftsverſammlung der 

Lillebrandgrube bei Brenner. 
Krol.⸗Huta, Chorzow. Vorm. 94% 

ferent zur Stelle. 

Nikisz⸗ und Giszemald. 

Referent zur Stelle. 


Wochenplan der D. S. J. P. Katowice. 


Donnerstag: Muſikabend. 


Zalenze. 


Vorm. 9% Uhr, bei Kotyrba. 


Freitag: Geſang von 8.30 Uhr. 
Sonntag: Heimabend. 
Um zahlreichen Beſuch der Verſammlung wird gebeten. 


Uhr, im Volkshaus. Re⸗ 


ſowie der Kontrollkommiſſion dringend erwünjht iſt. 


Polen bereitet ſich auf en Gasteieg der Zukunft vor 


Junge Mädchen in Gasmasken bei ihrem Propagandamarſch durch Warſchau. 


In Warſchau wurde kürzlich von der Gasabwehr-Organiſation ein Propagandatag größten Stils veranſtaltet. 


Die 


Mitglieder der Organiſation vereinigten ſich, ausgerüſtet mit Gasmasken, zu einem Marſch durch die ganze Stadt, um 


für den Gebrauch von Gas⸗Schutzmitteln unter der Zivilbevölkerung zu werben. 


An dem Marſch nahmen Jugend⸗ 


bünde beider Geſchlechter teil. a 
CCC y PPPTTTTPTW——WWTT N. IE ns 


D. S. J. P. Myslowitz. 
Sonnabend, den 7. November: Heimabend. 
Montag, den 9. November: Vortrag. 

Mittwoch, den 11. November: Muſikprobe. 5 
Sonnabend, den 14. November: Diskuſſionsabend. 
Montag, den 16. November: Geſellſchaftsſpiele. 
Mittwoch, den 18. November: Muſikprobe. 
Sonnabend, den 21. November: Vortrag. 

Montag, den 23. November: Brettſpiele, 
Mittwoch, den 25. November: Muſikprobe. 
Sonnabend, den 28. November: Diskuſſionsabend. 
Montag, den 30. November: Geſellſchaftsſpiele. 
Jeder Abend findet pünktlich um 6 Uhr ſtatt! 


Arbeiter⸗Sängerbund. 

Der Chorführerkurſus findet nunmehr ſeine Fort⸗ 
ſetzung. Die Teilnehmer werden daher gebeten, ſich um nächſten 
Sonntag, den 8. November, vormittags 10 Uhr, im Zentrol⸗ 
Hotel in Kattowitz einzufinden. Wie bekannt, beſteht der Kurſus 
aus theoretiſchem Unterricht und aus praktiſchen Uebungen. Dieſe 
letzteren beziehen ſich hauptſächlich auf Probearbeit und Sing⸗ 
übungen für Männergeſang. 
guch das Bundesquartett aufgebaut werden. Der gemiſchte 
Chorgeſang wird im Kurſus ebenfalls entſprechend berüchſich⸗ 
tigt. Zweck des Kurſes iſt die Ausbildung von Hilfsdirigenten, 
bezw. Chorführern; der Leiter wendet ſich daher in erſter Reihe 
an muſikaliſche und ſtimmbegabte Vereinsmitglieder, die das 
Erlernte dann auch in ihren Ortsvereinen praktiſch verwenden 
ſollen. Freundſchaft! Schwierholz. 

Am Sonntag, den 8. d. Mts., vormittags 10 Uhr, findet im 
„Zeutral⸗Hotel“ eine Bundesvorſtandsſitzung ſtatt, zu welcher das 
Erſcheinen aller Vorſtandsmitglieder, der Herren Liedermeiſter, 
Es ſtehen 
außerordentlich dringende Fragen zur Beratung. 


Freie Sänger. 
Koſtuchna. Die Uebungsſtunde findet in dieſer Woche ain 
Sonnabend, den 7. November, ſtatt. 


angeſchloſſenen freien Gewerlſchaften eingeladen. 


Aus dieſer praktiſchen Arbeit ſoll 


Kattowitz. (Arbeitsgemeinſchaft der Koch⸗ und 
Nähſtuben.) Am Donnerstag, den 5. November, abends 
635. Uhr, findet im Zentralhotel, Parteibüro, eine Ausſchuß⸗ 
ſitzung ſtatt, zu der alle Mitglieder erſcheinen müſſen. 

Kattowitz. (Ortsausſchuß und freie Gewerl⸗ 
ſchaften.) Sonnabend, den 7. November, abends 6 Uhr, um 
Zentralhotel, Vorſtandsſitzung des Ortskartells. Zu dieſer Sit⸗ 
zung ſind auch die Vorſitzenden der, dem Ortskartell Kattowız 
Tagesordnung 
ſehr wichtig, daher vollzähliges Erſcheinen notwendig. 

Kattowig. (Kochſtube.) Am Donnerstag, den 12. No⸗ 
vember, abends 7 Uhr, findet im Saale des Zentral⸗Hotels eine 
Intereſſentenverſammlungs, zwecks Beſprechung wichtiger Ange⸗ 
legenheiten ſtatt, zu der zahlreiches Erſcheinen erwünſcht wirs. 

Kattowitz. (Freidenker.) Am Sonntag, den 8. Nor 
vember, nachmittags 3 Uhr, findet im Zentralhotel, Zimmer 15 
die fällige Mitgliederverſammlung ſtatt. Güte willtommen. 

Bismarckhütte. Am Sonntag, den 8. Nopember, nachmit⸗ 
tags 2 Uhr, findet in Wielkie Hajduki beim Herrn Brzezing, 
früher Nieſtroj, ulica Kalina 69, eine Proteſtverſammlung 
ſämtliche Mieter aus Krol.⸗Huta, Wielkie Hajduki, Schwientoch⸗ 


lowitz, Kochlowitz, Wierek und Umgegend ſtatt. Referent: Sejm⸗ 
abgeordneter Dr. Glücksmann und Janta. 

Königshütte. (Rondo Eſperantiſta.) Die fällige 
Monatsverſammlung findet Donnerstag, den 5. November, 


abends 7½ Uhr, im kleinen Saale des Dom Polski 
Gäſte herzlich willkommen. 

Achtung Kinderfreunde von Laurahütte⸗Siemianomice! Die 
Zuſammenkünfte finden von jetzt ab jeden Mittwoch und Don⸗ 
nerstag, nachmittags 5 Uhr, im bekannten Lokale ſtatt Am 
Donnerstag, den 5. November, erſcheint Hans Wiemer cu? 
Katowice. Für dieſen Abend laden wir die Eltern der Kinder 
freunde beſonders herzlich ein. 

Myslowitz. (D. S. J. P.) Sonntag, den 8. November, um 
3 Uhr nachmittags, ſindet im Vereinszimmer (bei Herrn Chi⸗ 
linski, Ring) unſere Monatsverſammlung ſtatt. Um pünktliches 
Erſcheinen wird erſucht l 


ſtatt. 
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